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Vom ſozialdemokratiſchen Parteitage in Halle 

Qu der Verſammlung am Sountage hat, wie bereits 
telegraphiſch gemeldet worden iſt, Abg. Liruinecht, als 
ülteſter Einberufer, eine Rede gehalten, in welcher er die 
ungefähr 400 Vertreter der Sozialdemokratie etwa wie folgt 
begrüßte: 

Die Schätzungen, welche über die Betheiligung angeſtellt 
worden, ſind weit übertroffen worden. Die zahlreiche Anweſen⸗ 
heit der Delegirten ſpricht gleichzeitig für das rieſige Anwachſen 
der Sozialdemokratie. Zum erſten Male nach dreizehn Jahren 
tritt dieſer Parteitag wieder in Deutſchland zuſammen, die da: 
zwiſchen liegenden 12 Jahre des Sozialiſtengeſetzes waren zwölf 
Jahre ununterbrochenen Kampfes. Wir haben das Sozialiſten⸗ 
Leben überwunden, aber der Kampf hat zahlreiche Opfer an 

eben und Geſundheit gefordert, die Opfer waren zahllos, aber 

e mehr Opfer, deſto mehr Zuzug war zu verzeichnen, deſto 
tolger trugen wir die Fahne, deſto mehr brach fic) die Ueber⸗ 
zeugung Bahn, daß nur unter dieſer Fahne die Erlöſung des 
geſammten arbeitenden Volkes und der darbenden Menſchheit 
zu finden iſt. Wir find hier nicht verſammelt, um Reden zu 
halten, ſondern um mit Ernſt die Geſchäfte der Partei zu be⸗ 
ſorgen. Der Kongreß tagt in vollem Lichte der Oeffentlichkeit, 
unſere Partei hat nichts zu vertuſchen, zu verbergen. Unſere 
Ziele liegen klar (2) da, und nur Thoren behaupten, daß die 
wahren Ziele verborgen bleiben. Wir fordern die Kritik heraus 
und haben dieſelbe nicht zu ſcheuen. Es iſt ein weltgeſchichr⸗ 
licher Moment, in welchem die Sozialdemokratie ſteht, indem ſie 
ſich neu organiſtren will; nicht nur das Vaterland, ſondern die 
ganze gebildete Welt blickt auf dieſen Kongreß: England, 
Amerika, Frankreich ſchauen jetzt mit größter Aufmerkſamkeit 
auf die weitere Entwicklung der Dinge, kein Gegenſtand im 
öffentlichen Leben beanſprucht zur Zeit ein größeres Intereſſe, 
als die Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes, der 1. Oktober und 
dieſer Parteitag. Das Proletariat hat eine weltgeſchichtliche 
Bedeutung erlangt, die Sozialdemokratie iſt eine Partei ge⸗ 
worden, mit welcher nicht nur gerechnet werden muß, ſondern 
deren Gewicht in allen öffentlichen Dingen mächtig in die Wag⸗ 
ſchale fällt. Wie der 20. Februar gezeigt hat, iſt ſie auch die 
mächtigſte, ja, die leitende Partei, um welche ſich die Geſetz⸗ 


den Ultramontauismus an und empfahl ſchließlich die 
Gründung von ſozialiſtiſchen Zeitungen für die Land⸗ 
arbeiter, insbeſondere auch eines polniſchen Blattes. 

Einen Antrag von Schmidt⸗Berlin auf Einſetzung einer 
Kommiſſion behufs Erörterung der perſönlichen Streitigkeiten 
zwiſchen der Parteileitung und Berliner Genoſſen, welcher 
von dem Münchener Sozialdemokraten von Vollmar befür⸗ 
wortet wurde, lehute die Verſammlung ab, nachdem ſich 
Bebel dagegen ausgeſprochen hatte. Auch dies zeigt, daß die 
ruhigen „Alten“ auf dem Kongreß die wenigen „Jungen“ 
nicht zu fürchten haben. 

In der Nachmittagsſitzung am Montag kam es zu 
einer heftigen Auseinauderſetzung mit den Berliner Genoſſen, 
deren Haupt der Sozialdemokrat Werner iſt. Abg. Grillen⸗ 
berger rechtfertigte die bisherige Haltung der „Alten“. 
Das Treiben gewiſſer Berliner Elemente ſei, ſo ſagt er, eine 
Schmach für die Partei. Die Berliner Clique habe die 
Handlungen der Fraktion aufs Gehäſſigſte angegriffen. Er 
wünſche die Einſetzung einer Kommiſſion behufs Unterſuchung 
verſchiedener Zwiſtigkeiten. In diefer Kommiſſion werde er 
gegen Werner, den er nicht als Parteigenoſſen anſehe, ver⸗ 
ichiedene belaſtende Diuge vorbringen und beweiſen. Bebel 
erklärte ſich mit der Einſetzung einer Kommiſſion einverſtanden. 

Im weiteren Lanfe der Sitzung vertheidigte ſich Lieb⸗ 
knecht gegen die Angriffe, welche gegen ſeine ſchriftſtelleriſche 
Thätigkeit gerichtet wurden; er ſagte, die ſozialdemokratiſche 
Partei fet infofern Revolutionspartei, als fie die be⸗ 
ſtehende Geſellſchaftsordnungbeſeitigen molle; ſie verwerfe 
jedoch Anwendung von Gewalt und ſtrebe nur mit vers 
nünftigen Mitteln nach der Macht. 

Zum Schluße beantragte Bebel, der Parteitag möge die 
Stellung des Centralwahlkomitees zu den Stichwahlen gut⸗ 
heißen, den Wahlaufruf billigen und die Beweggründe, welche 
die Fraktion zu dem Aufrufe zum 1. Mai veranlaßten, als 
durch die allgemeine wirthſchaftliche Lage gerechtfertigt anſehen. 
Die Verſammlung nahm dieſe Anträge an und ſetzte eine 


Beurtheilung derſelben ähneln ſich Sozialdemokraten und 
Jeſuiten wie Zwillinge. 
ſuiten, das Aufeinanderhetzen der verſchiedenen Konfeſſionen 
in der chriſtlichen Bevölkerung iſt den Sozialdemokraten er⸗ 
wünſcht und darum wollen die Rothen den Einzug dieſer 
gefährlichen Feinde des Friedens in das deutſche Reich. 
= ift jener Zwieſpalt im ſozialdemokratiſchen Buſen wohl 
erklärt. 


Die Maulwurfsarbeit der Je⸗ 


Ziemlich unverſtändlich erſcheint auf den erſten Blick das 


Verhalten der Deutſchfreiſinnigen und der ſüd deutſchen 
Volkspartei, ſoweit dieſe Parteien ſich bisher in ihren 
„leitenden“ Blättern geäußert haben oder ſoweit aus früheren 
Abſtimmungen über das Jeſuitengeſetz, deſſen Aufhebung die 
Centrumsleute in Petitionen an den deutſchen Reichstag jetzt 
zu fordern gedenken, ein ſicherer Schluß ‚ie ift. 


Der Berliner parlamentariſche Korreſpondent der deutſch⸗ 


freiſinnigen „Bresl. Ztg.“ ſchreibt in einem auch von Eugen 
Richter in der „Freiſ. Ztg.“ abgedruckten Artikel u. A.: 


„Wie die freifinnige Partei das Sozialiſtengeſetz ne 
hat, ohne irgend welche Sympathie mit der Sozialdemokratie 
zu haben, ſo wird ſie auch ohne jede Sympathie mit den 
Jeſuiten, die gegen dieſelben angedrohten Strafen bekämpfen 
müſſen. Daß ſie dies thun wird, iſt um ſo mehr zu erwarten, 
als ſie ſchon wiederholt einſtimmig für die Aufhebung des Ge⸗ 
ſetzes geſtimmt hat.“ a 

Und Eugen Richter's Zeitung bemerkt in einer Be: 


ſprechung der Jeſuitenfrage: 


„Das Reichsgeſetz über die Jeſuiten enthält eine Beſchränkung 
der ſonſt allen Deutſchen durch das Reich gewährten Rechte des 
Aufenthalts und der Freizügigkeit.“ 

d. h. alſo wir wollen zwar von den Jeſuiten und deren 


Treiben nichts wiſſen, aber wir müſſen ihnen dieſelbe Rechts⸗ 
gleichheit verſchaffen, wie „anderen deutſchen Staatsbürgern.“ 


Ganz dieſelbe Auffaſſung ſpricht die volksparteiliche „Flf. Ztg“ 


aus, indem ſie u. A. ſchreibt: 


„Das Jeſuitengeſetzziſt und bleibt ein ſchwerer Eingriff in 
die Sphäre der Rechtsgleichheit. Während die preußiſche Ver⸗ 


ebung und die allgemeine Aufmerkſamkeit dreht. Das koloſſale | Kommiffi ir vorgeber eſchwerdenein.] faſſung in ihrem Art. 30 allen Bürgern das Recht ver⸗ 
1600) adhöttum der Partei teot den ghee 58 auch er⸗ Kommiſſion zur ee ber besgeovadhten Beschwerden ein pci set 15 den elias. A ed 
öhte Pflichten auf; die Delegirten zu dieſem Kongreß werden Cs Aalen! Y yin Ge haften zu vereinigen, verbietet das Reichs⸗ 
um. feos ſich der feierlichen Bedeutung dieſes Augenblicks be⸗ Gegen die Jeſuiten. geſetz vom 4. Juli 1872 alle Niederlaſſungen der Jeſuiten und 
L wußt bleiben; fie werden die Hoffnungen der arbeitenden Bes .. Und erklärt mir Oerindur, verwandter Orden im Gebiete des Reiches“ 
| völkerung aller Länder nicht täufchen, aber auch die Erwartungen Dieſen Zwieſpalt der Natur! Wenn man's fo lieſt, möcht's leidlich ſcheinen, ſelbſt der 
ihrer Feinde zu Nichte machen, welche hoffen, daß die Sogial- Bald möcht' ich in Blut fein Leben ärgſte Kulturkämpfer könnte in der That nicht beſtreiten, daß 
hen. demokratie an innerem Zwieſpalte zu Grunde gehen werde. Schwinden ſeh'n, bald — ihm vergeben. die Jeſuiten unter einem Ausnahmegeſetze ſtehen, aber vergeſſen 
de über Jedermann are Si * ruca 8 heißt es in Müllner's Drama „die Schuld“. Dieſen ¿Brotes | wird bei allen den ſchönen theoretiſchen Auseinanderſetzungen 
Druck Sinne rufe e d te u Gwald-Br 988 Sante =n jpalt der Natur“ ſieht der ruhige politiſche Beobachter bet | über den liberalen Grundſatz von der Rechtsgleichheit, daß 
Nach einem url I ählte der] Parteien zum Vorſchein kommen, die ihrem ganzen Weſen] die Jeſuiten in Wirklichkeit gar keine Deutfd en 
Nutzen Berſammlung die Abgg. pads AMD Dietz zu Vorſitzen⸗ nach — welches in ihrem Programm photographirt iſt — | find, wenn auch dieſer oder jener von ihnen in Deutſchland 
Inter⸗ den mit gleichen Rechten. es ag: ra nn. hi) Bekämpfung des Jeſuitis mus und feiner Vorkämpfer geboren iſt. Ein ſüddeutſches li be rales Blatt, die „Münchener 
> ann: a ohare Re edaß 1 22 Re — Reichs⸗ kraftvoll betreiben müßten. Neueſten Nachrichten“ hat neulich ganz richtig ausgeführt: 
niſſen Nagdeburg. teje gten, daß 2 5 Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Bebel hat auf dem „Eine Fremdenlegion im eigenen Hauſe — das 
hzeitig tagsabgeordneten als Referenten auch Korreferenten aus] Parteitage in Halle, natürlich in Uebereinſtimmung mit] witrde die Wiederzulaſſung der efuiten in Beutſchland bes 
der Mitte der Verſammlung zu den einzelnen Gegen⸗ Freund Liebknecht und Genoſſen, den Kampf gegen den deuten, einer Fremdenlegion, wie ſie kein Staat auf irgend 
Wor. ftänden geftellt würden. Der Antrag wurde abgelehnt. Ebenſo] Trtramontanismus angekündigt. Das „amtliche Organ | einem anderen Gebiete des menſchlichen Lebens in feinen Grenzen 
4602] wurde Berner nicht in die Prüfungs» Sommijfion für die | der ſozialdemokratiſchen Partei“, von Liebknecht geleitet, er: dulden würde. Und darum iſt das Jefuitengefeg kein Aus⸗ 


Mandate gewählt. Meiſt⸗Köln regte noch die Frage der 
Programmreviſion an. Bebel erklärte die Reviſion für 
diesmal noch nicht möglich, über die inhaltlichen Aenderungen 
könne man ſich einigen, aber auch eine neue Faſſung ſei nöthig, 


klärt aber, daß es gegen alle Ausnahmegeſetze ſei, alſo auch 
gegen das Reichsgeſetz vom Jahre 1872, welches die Jeſuiten 
aus dem deutſchen Reiche ausgewieſen hat; die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei will beſtimmt für die Zulaſſung der 


nahmegeſetz, es iſt nicht gegen Staatsangehörige gerichtet, 
welche nur in ihren Anſichten und ihren Beſtrebungen abweichen 
von der geltenden Ordnung unſerer Staatsformen: es iſt ge⸗ 
richtet gegen die Untergebenen einer fremden feindlichen 
Macht. 


] das könne nicht der Parteitag, ſondern nur eine Kommiſſion Jeſuiten in das deutſche Reich eintreten. Ja, frägt der „Die Mitglieder dieſes Kampfordens find mit Leib und 
Pr., beſargen, bis zu einem beſtimmten Zeitpuntt, etwa drei Mo: | ſchlichte deutſche Mann: If das nicht ein arger Widerſpruch? Seele verpflichtet ihrem Generale, blindlings müſſen ſte aus⸗ 
nate vor dem nächſten Parteitag. Das ijt auch die Anſicht | Bebel will die Jeſuiten in das deutſche Land haben, eine führen, was ihnen befohlen wird. Vaterland, Familie, Freund⸗ 
Hafer des Parteitags. s Geſellſchaft, von welcher die in Deutſchland vorhandenen —. Und die ob ibn iind Kicht⸗ Deut . J Jaden 
dungen Die Verhandlungen ſelbſt werden täglich von 9 bis 1 Römlinge mit Beſtimmtheit behaupten, daß fie die „tüch⸗ ſich zudem oft und oft als Gegner des Deutſchen Reiches ji 
tte um und von 3 bis 7 Uhr ftatifinden — alſo achtſtündiger Normal | tighten Kämpfer für die göttliche Wahrheit“ eine Hauptſturm. wieſen. Wer möchte die Garantie übernehmen, daß die unbe⸗ 
ustav arbeitstag! Kurz bevor die Vorverſammlung ihren Anfang | truppe gegen die Sozialdemokratie und gegen den Unglauben ſchränkte Macht der Jeſuitenoberen, welche ſelbſt einen Papſt 
tr. 124, nahm, erſchien zur Ueberwachung ein uniformirter Polizei⸗ſein würden?! (Clemens XIV. im Juli 1773) zur Aufhebung des Ordens ver⸗ 
beamter, außerdem wohnte Polizeirath Holly den Verhand⸗ Schneiden ſich da nicht Bebel und Genoſſen in das eigene anlaßte, nicht in einer Weiſe ausgenützt wird, welche dem 
lungen bei. Fleiſch? O, nein. Bebel kennt nur zu gut das wahre deutſchen Reiche mannigfache Schwierigkeiten zu bereiten im 

N er . „ e i 
Wefen der Jeſuitenz er ift mit dem verſtorbenen Genoſſen Erbse ae Meehan De Dante Ir fen Seat 
In der erften Hauptverſammlung am Montag bes | Haſenclever der Anficht, „wenn für unfere Beſtrebungen und ſeinen Willen — unbeſchränkten Gehorsam e e 
grüßte Abg. Singer die auswärtigen Gäſte, unter denen Nutzen daraus entſtände, würden wir getroſt die Hand Fremden unterworfen hat, ift kein Deutſcher, ja ſelbſt kein Sa: 
Mundberg⸗Kopeuhagen, Ladour und Duc - Quercy - Paris, des Teufels annehmen“, und darum ſind die überzeugten tholik mehr, er iſt nur noch Jeſuit, ein gefügiges Werkzeug in 
prechenl Anſeele⸗Gent, Domela Nieuwenhuis⸗Haag, Branting⸗Stock⸗ Sozialdemokraten auch für die Mitarbeit der Jeſuiten, ſo der Hand von Männern, deren oberſter Grundſatz der Kampf iſt.“ 
eht zum Holm, Poforny, Hauſer und Adler-Wien und Worski⸗Warſchauf ſehr einem echten Sozialdemokraten auch jeder „Pfaffe, und „Wir theilen ganz die Anſicht dieſes ſüddeutſchen Blattes. 
) fid) befanden. Ginger gab dann die aus dem Auslande ein- | jeder kirchliche Orden verhaßt ſein mag. Die Sozialdemo⸗] Die franzöſiſche Republik hat, das wollen wir noch be⸗ 
gelaufenen Glückwunſchadreſſen ſowie 70 Zuſtimmungsſchreiben | kraten fürchten nicht, daß die Jeſuiten ihnen ſchaden | merken, die prinzlichen Thronanwärter aus den Häuſern Orleans 
. aus deutſchen Städten bekaunt. In einer vom „Revolutio- könnten, vielleicht irgend eiue Seele vor den Umgarnungen | und Bourbon ausgewieſen, obgleich dieſe Prinzen Franzoſen 
| nären Central⸗Komitee zu Paris“ unterzeichneten Zuſchrift] des „rothen Geſpeuſtes“ retten könnten, denn die Yejuiten | find und ſogar patriotifche für ihr Vaterland ſchwärmende 
wird der Hallenſer Kongreß bombaſtiſch gefeiert als „die | find keine religiöſe Gemeinſchaft, welche zur Ausübung | Franzoſen, aber weil ihr Vorhandenſein im Staatsgebiet der 
3 glorreiche Weihe der realiſtiſchen Politik, welche den Triumph] der Werke der Barmherzigkeit und Liebe geſchaffen | Republik gefährlich iſt. Das „Heil des Staates“ ijt das 
der ſozialen Gleichheits⸗Republik erſtrebt.“ In der Zuſchriſt | ift und welche alſo durch ihre guten Werke manchen Unzus | oberfte Geſetz, höher als die Freizügigkeit! Das dentſche 
heißt es: „I ſriedenen und Verzweifelten von dem Beitritt zu den Soziale | Reich hat die Jeſuiten infolge eines Sturmes von Petitionen 
Aufl. in Mit unſeren Wünſchen ſenden wir Euch auch das Zeugniß] demokraten abhalten könnten, ſondern die Jeſuiten find ein | (aus der Mitte des deutſchen Volks heraus) ausgewieſen, als 
Kulm. unſerer Solidarität, jener ſozialiſtiſchen Solidarität, die beſonders | Kampforden, insbeſondere zur Bekämpfung des Proteſtan⸗ 1872 unter dem Einfluſſe der Jeſuiten Papſt Pius IX. die 
T ſtehen am 1. ete ant 8 Tag rif .. 5 85 an a ek tk tismus eingerichtet. Das höchſte Ziel der Jejuiten iſt zweifel3- | vom Fürſten Bismarck beabſichtigte Ernennung des Kardi⸗ 
780 den bene Bat oes Weltfriedens, der den Milita: | ohne die Vernichtung des proteſtantiſchen Kaiſer⸗ nals Hohenlohe zum deutſchen Botidajter beim Papſte ſchroff 


rismus und Cäſarismus und damit auch den Kapitalismus mit 
dem Untergange bedroht, und die erſte Vorbedingung des 
menſchlichen Fortſchritts und der nicht fernen Stunde des 
Sozialismus iſt. 
Auf Antrag Bebels wurde den ausländiſchen „Genoſſen“ 
eine berathende Stimme in parlamentariſchen, eine beſchließende 


thums. Sehr richtig neunt der römiſch-polniſche „Kurher 
Posnanski” die Jeſuiten „Hämmer gegen die Ketzer“; 
das ſind ſie in der That, ſie wollen überall aufräumen mit 
den Ketzern und ketzeriſchen Fürſten und eine einzige große, 
unfreie Heerde ſchaffen. 

In dem Kampfe gegen das deutſche Kaiſerthum, 


abgelehnt hatte; die Jeſuiten ſind keine Patrioten, aber ge⸗ 
fährliche Feinde des Proteſtantismus, der Glaubensfrei⸗ 
heit und des deutſchen Reiches. Jene Auffaſſung von der 
Nothwendigkeit der Polizeimaßregel für Friedensſtörer, 
welche in der Republik herrſcht (die Schweiz duldet die 
Jeſuiten ebenfalls nicht), wird doch wohl nichts an ihrer 


Soy Stimme in anderen Fragen zuerkannt. Bebel erſtattete fos | das der Verwirklichung ihrer Ideen am meiſten entgegenſteht] Zweckmäßigkeit und Gültigkeit einbüßen, wenn fie in 

2411) 4 dann Bericht über die Parteileitung und gab einen | mit feiner */s proteftantiichen Bevölkerung, finden die Yejuiten | einer Monarchie gehandhabt wird. Das deulſche Reich hat 
Ueberblick über die Entwickelung der Partei in den | Genoſſen in den Sozialdemokraten. Denn auch dieje find, mit Schwierigkeiten genug zu kämpfen, fie zu vermehren, ſollte 

e letzten 20 Jahren; er erklärte, die Partei müſſe ihre bis⸗ wie neulich ein ſozialdemokratiſcher Tiſchler in Berlin ganz] fein liberaler Mann die Hand bieten. 

rkt 7. herige Taktik beibehalten, zumal die ausländiſchen Freunde | offen zugab, ſelbſtverſtändlich Republikaner; die Rothen ——— 

itäten in demſelben Sinne thätig fein wollten. Bei einer Dar-] wollen darin daſſelbe wie dieſe Schwarzen, daß fie beide Berlin, 13. Oktober. 

ezirkel legung der materiellen Entwickelung der Partei gab Bebel als eines ihrer Hauptziele die Vernichtung des deutſchen]  — Die Vermählung des Prinzen von Schaumburg⸗ 

9438) das Parteivermögen am 1. Oktober 1890 auf 171829 | Kaiſerthums, des deutſchen Reiches anftreben. Verſchieden Lippe und der Prinzeſſin Viktoria wird am 21. November 

atis. ſtattfinden. Die Hochzeitsreiſe wird das hohe Paar nach 


Mark 20 Pf. an. Bebel kündigte ſodaun den Kampf gege 2 find nur die Mittel, aber in der „Vorurtheilsloſigkeit“ bei 


Indien unternehmen und im März k. J. in Bonn zu dauern⸗ 
dem Aufenthalt eintreffen. 

— Die ſterblichen Ueberreſte Kaiſer Friedrichs 
und ſeiner beiden Söhne, der Prinzen Joachim und Waldemar, 
werden am Donnerstag aus der Sakriſtei der Friedenskirche, 
in der ſie bisher beigeſetzt waren, in das neuerbaute 
Mauſoleum überführt, der Sarg Kaiſer Friedrichs in der 
Gruft, die Särge der beiden Prinzen an Seiten des Altars 
beigeſetzt werden. Dies wird im Beiſein des Hausminiſters 
von Wedell⸗Piesdorf, des Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls 
Grafen Eulenburg und Oberhofmeiſters Grafen Seckendorff in 
Vertretung der Kaiſerin Friedrich geſchehen. Am 18. d. Mts., 
am Geburtstage Kaiſer Friedrichs, wird in der Gruftſtätte 
eine Andacht abgehalten werden, welcher der Kaiſer und die 
Kaiſerin, Kaiſerin Friedrich und eine Anzahl auswärtiger 
fürſtlicher Herrſchaften beiwohnen werden. Künftig, wenn 
der Sarkophag aufgeſtellt fein wird, ſoll die Gruft dem 
Publikum zugänglich gemacht werden. 

— Zwiſchen den Regierungen der europäiſchen Groß⸗ 
mächte hat hinſichtlich des neuen nordamerikaniſchen Zoll⸗ 
tarifs (der Mac Kinley⸗Bill) ein „Meinungs⸗Austauſch“ ſtatt⸗ 
gefunden. Was Deutſchland angeht, ſo hat dieſes noch keinen 
beſtimmten Vorſchlag formulirt, wie man den wirthſchaftlichen 
Schädigungen Europas, welche durch jenes amerikaniſche 
Geſetz herbeigeführt werden, begegnen ſoll. 

— Den „Polteiſchen Nachrichten“ zufolge ſind die Steuer⸗ 
reform⸗Geſetzentwürfe nun fertiggeſtellt. Die Geſetz⸗ 
gebung werde ſich, ſo ſchreibt die halbamtliche Korreſpondenz, 
ſchrittweiſe vollziehen, zunächſt würden die Einkommen⸗ und 
Gewerbeſteuer für ſich reformirt. Die Verwandlung der 
Ertragsſteuern in Kommunal» Abgaben bliebe vorbehalten. 
Für das Einſchätzungsverfahren, die Organiſation und die 
Veranlagungsorgane diene die bewährte ſächſiſche Geſetzgebung 
vielfach als Muſter. 

— Nach einer Anordnung des preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums ſollen in den königlichen Werkſtätten künftig 
größere Entlaſſungen von Arbeitern thunlichſt vermieden 
werden. 

— Die Ausreiſe des Uebungsgeſchwaders, be⸗ 
ſtehend aus 4 Panzerſchiffen und 1 Aviſo, mit 57 Geſchützen 
und 2500 Mann Beſatzung, fand am Sonntag aus dem 
Jadebuſen bei Wilhelmshaven ſtatt. Das Geſchwader wird 
zunächſt Southampton anlaufen, woſelbſt das Panzerſchiff 
„Preußen“ eine neue Patentvorrichtung zum Ausſetzen von 
Booten empjángt und im Verfolg ſeiner Weiterreiſe die 
— Gibraltar, Malta, Alexandria, Mytilene, Smyrna, 

orfu, Spalato, Neapel, Port Mahon, Cadix und Jalmouth 
beſuchen. Die Rückkehr des Geſchwaders wird Ende April 
nächſten Jahres erfolgen. 

— Für den neuen Schießplatz bei Jüterbogk ſollen 
2000 Morgen Wald und Haide bis zum nächſten April ab⸗ 
geholzt werden. 


— Für den neuen Oberbürgermeiſter Adickes ſind in 
Frankfurt a. M. 15 000 Mk. Gehalt und 6000 Mk. Reprä⸗ 
ſentationskoſten ausgeſetzt. Dazu wird Erſatz der Umzugs⸗ 
koſten und Anrechnung der bisherigen Dienſtjahre für den 
Fall einer Verſetzung in den Ruheſtand beantragt. — Ein 
Vergleich mit dem Gehalt des Oberbürgermeiſters in Danzig 
liegt nahe. Zu berückſichtigen iſt allerdings, daß Frankfurt 
eine ſehr reiche Stadt iſt. 

— Die erſte deutſche Volks⸗Schule in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika iſt in Tanga durch den Miſſionär Krämer ſeit dem 18. 
Auguſt eröffnet. Tieſelbe wird vorläufig von 9 Kindern, größten⸗ 
theils Sudaneſen⸗Kindern, 3 Mädchen und 6 Knaben im Alter 
von 7—14 Jahren beſucht. 

— Die Enthüllung eines Denkmals für den großen 
deutſchen Dichter und Humaniſten Leſſing, findet Dienstag Vor⸗ 
mittag in Berlin ſtatt. Das Denkmal hat ſeinen Platz nach der 
Beſtimmung Kaiſer Wilhelm I. am Saume des Thiergartens an 
der Linns⸗Straße gefunden. Eingeleitet wird die Feier durch ein 
Muſikſtück von Gluck, dann folgt die Feſtrede, gehalten von einem 
Profeſſor Schmidt und darauf die Uebergabe des Denkmals an 
die Stadt Berlin. Chorgeſang ſchließt die Feier. Abends findet 
rin Feſtact im Kaiſerhof ſtatt. 

Zu dieſer Enthüllungsfeier hat der Geh. Juſtizrath Leſſing, 
ein Angehöriger der Familie des Dichters, nach der in feinem 
Beſitz befindlichen Handſchrift von „Minna von Barnhelm“ eine 
meue Ausgabe des Luſtſpiels in prächtigem Druck und glänzender 
Austattung in wenigen Exemplaren herſtellen laſſen. 

— [Aller lel.] Zur „Abwehr des Anſturms gegen die evan⸗ 
grúa Kirche “wird am nächſten Freitag in der Bockbrauerei zu 
Berlin eine große Volksverſammlung ſtattfinden, in der Hofpre⸗ 
diger Stöcker und Genoſſen ſprechen werden. 

Auf Befehl des Kaiſers übt augenblicklich die Kapelle des 
Garde⸗Füſilier⸗Regiments belgiſche Märſche ein, um dieſelben 
während der bevorſtehenden Anweſenheit des Königs der Belgier, 
welcher zu den Trauerfeierlichkeiten am Geburtstage weiland 
Kaiſer Friedrich III. nach Berlin kommen wird, zum Vortrag 
bringen zu können. 

— Die kleine altkatholiſche Gemeinde in Berlin beging 
dieſen Sonntag eine bedeutungsvolle Feier. Mit dem erſten 
Gottesdienſt in der ihr nunmehr zur Mitbenutzung überwieſenen 
Heiligegeiſtkirche konnte fie die Einführung des erſten ſtändigen 
e des aus Breslau berufenen jungen Pfarrers Ledwina, 

erbinden. 

Lippe⸗ Detmold. Die fürſtliche Regierung beabſichtigt, 
nachdem das Regentſchaftsgeſetz nicht zu Stande ge⸗ 
kommen, von allen weiteren geſetzlichen Schritten zur Löſung 
der Regentſchafts⸗ bezw. Thronfolgefrage abzuſehen. 

Niederlande. Der Juſtizminiſter und der Miniſter der 
Kolonien haben ſich Montag früh zu dem kranken Könige 
nach Schloß Loo begeben. ach einer vom Staatsanzeiger 
veröffentlichten Mittheilung der Aerzte über das Befinden 
des Königs iſt der Kräftezuſtand desſelben „befriedigend“ 
geblieben, die abgeſchwächte Gehirnthätigkeit hindert 
2. den König an geiftiger Arbeit. — Unter dieſen 

mftinden wird doch wohl bald eine Regentſchaft eingeſetzt 
werden. 

Schweiz. Die amtliche Bekanntmachung des Bundes⸗ 
rathes, durch welche die Wiedereinſetzung der Regierung 
im Kanton Teſſin unter der beſonderen Aufſicht des Bundes⸗ 
kommiſſares angeordnet wird, iſt dort veröffentlicht worden. 
Die Aufregung, welche durch die Nachricht von der Wieder⸗ 
einſetzung der vorigen Regierung unter den Liberalen hervor⸗ 
genen wurde, war anfangs groß, hat fid aber wieder 
gelegt. 

Die Vertreter beider politiſchen Parteien im Teſſin haben 
ch entſchloſſen, an der am 16. Oktober in Bern ſtattfindenden 
usgleichs⸗Konferenz Theil zu nehmen. 

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung hat, einer 
Meldung des Pariſer Blattes Soir zufolge, den Direktor der 
Pulverfabrik von Moulins Blane, Maiſſin, amtlich der 
rufſiſchen Regierung zur Verfügung * um in Peters⸗ 
burg eine Schie ßbaumwolle⸗Fabrik herzuſtellen. 


Spanien. Der meth er des Auswärtigen beabfidtigt 
die gerichtliche Verfolgung 


erienigen Redner vom Katholiken⸗ 


Kongreß in Saragoſſa, deren Ausführungen gegen den Spa⸗ 
nien befreundeten König Humbert von Italien gerichtet waren. 

Die Rückkehr der königlichen Familie aus dem Seebade 
San Sebaſtian nach Madrid iſt wegen des dort herrſchenden 
ſchlechten Geſundheitszuſtandes noch hinausgeſchoben worden. 

Portugal. Schon wieder ſoll ſich in Südweſtafrika ein 
„Zwiſchenfall“ zugetragen haben. Eines der britiſchen, für 
den Zambeſifluß beſtimmten Kanonenboote ſoll im Vorbeifahren 
an den vor der Mündung des Stromes aufgeſtellten portu⸗ 
gieſiſchen Kanonenbooten eines der letzteren angeraunt haben, 
und das poctugieſiſche Schiff ſoll alsbald geſunken ſein. 

Rußland. Nach einer Warſchauer Meldung ſteht 

eine harte Maßregel bevor, nämlich die aus gewieſenen 
Ausländer künftig nach dem Tobolsker oder Tomsker 
Gouvernement zu deportiren, wenn ſie ohne beſondere Er⸗ 
laubniß nach Rußland zurückkehren. Ein ſolcher Ukas 
wird, jo heißt es, vom Miniſter des Junern ausgearbeitet 
und ſoll demnächſt dem Staatsrath vorgelegt werden. 

Türkei. In Armenien wird die Lage immer ſchlim⸗ 
mer. Ein Bataillon türkiſcher Truppen wurde auf dem 
Marſche von Erzerum nach Erzingian nachts von Armeniern 
angegriffen und aufgerieben. Ein furchtbares Attentat, aus⸗ 
geführt von Armeniern und Druſen, wird aus Seleucia in Syrien 
gemeldet. In der Nacht wurde ein Theil der dortigen Ka⸗ 
ſerne in die Luft geſprengt, wobei 40 türkiſche Soldaten ihren 
Tod fanden. In der allgemeinen Verwirrung drang eine 
bewaffnete Schaar in das Amtsgebäude des Gouverneurs, er⸗ 
mordete dieſen und beraubte die Kaſſe. Darauf ſtürmte man 
in das Geſängniß und befreite die darin befindlichen Druſen, 
welche wegen Theilnahme an den letzten Unruhen im Libauon 
mehrjährige Freiheitsſtrafen zu verbüßen hatten. 

In dem armeniſchen Kloſter Etſchmiadſin (Gouvernement 
Eriwan) fand am Sonntag durch den oberſten Patriarchen 
aller Armenier, Medtar, die feierliche Bereitung des geweihten 
Salböls ſtatt, wie es in der griechiſch⸗ und römiſch⸗katholiſchen 
Kirche bei Taufen, Prieſterweihen, Krönungen u. ſ. w. zur Ans 
wendung kommt. Zu der Feier waren nicht nur aus Ruß⸗ 
land, ſondern auch aus der Türkei, Perſien und anderen 
Ländern, in denen armeniſche Chriſten anſäſſig ſind, zahlreiche 
Theilnehmer zuſammengeſtrömt. 

Der Redakteur der leitenden armeniſchen Zeitung in Kon⸗ 
ſtantinopel iſt eingekerkert worden. 

Afrika. Am „Hofe“ des Sultans von Sanſibar ſcheint 
fi) neuerdings eine kleine Palaſtintrigue abgeſpielt zu haben. 
Der Sultan, welcher Urſache haben mag, auf ſeinen Neffen 
Seyid Hamad eiſerſüchtig zu ſein, wollte denſelben auf 
feinem Dampfer „Nyanſa“ verbannen. Dem widerſetzte ſich 
aber der Neffe und wurde deshalb ins Gefängniß abgeführt. 
Ein Sohn des früheren Sultans, welcher die Partei 
ſeines Vetters nahm, hat ſich darauf an den franzöſiſchen 
Konſul mit der Bitte um Vermittelung gewendet. Die ara⸗ 
biſche Bevölkerung iſt, wie der „Nat.⸗Ztg.“ aus Sauſibar 
berichtet wird, in Folge dieſer Vorgänge ziemlich aufgeregt, 
was indeſſen in Sanſibar bekanntlich nicht viel zu bedeuten hat. 

Unweit Lindi, im ſüdlichen Theile des deutſch⸗oſtafrika⸗ 
niſchen Schutzgebiets, ſoll zwiſchen der deutſchen Schutztruppe 
und dem Mafiti⸗ Stamm ein heißer Kampf ſtattgefunden 
haben, über deſſen Ausgang aber nichts gemeldet wird. 

Der ſtellvertretende deutſche Reichskommiſſar in San⸗ 
ſibar erließ der „Times“ zufolge eine Kundgebung, nach der 
in der deutſchen Küſtenlinje bei ſchwerer Strafe der Verkauf 
aller berauſchenden Getränke, ausgenommen Wein, Bier und 
Wermuth, verboten iſt. 
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Ans der Proving 
Graudenz, den 14. Oktober 1890. 

— Die Weichſel ſteigt weiter; bei Thorn betrug der 
Waſſerſtand geſtern 3 Centimeter über Null, und da auch der 
San um 1 Meter geſtiegen iſt, iſt auf der Weichſel weiteres 
Wachswaſſer zu erwarten. 

— Das Rittergut Gulbien im Kreiſe Roſenberg iſt be⸗ 
kanntlich von der Anſiedelungskommiſſion für 375 000 
Mark angekauft worden. Zu dieſer Erwerbung bemerkt der 
„Dziennik Poz.“, es habe ſich für die Anſiedelungskommiſſion 
nicht darum gehandelt, ob auf dem Gutshofe ein Pole wohne, 
ſondern vielmehr darum, welcher Nationalität die dortige 
Dorfbevölkerung ſei. Gulbien, welches früher zu den bedeu⸗ 
tenden Starorypinskiſchen Gütern gehörte, liege in der katho⸗ 
liſchen Parochie Szwarezynowo, und dieſe Parodie bilde ges 
wiſſermaßen einen Engpaß vom Dekanat Leſſen zum Dekanat 
Löbau; Gulbien fei als der Schlüſſel für einen deutſchen „Eins 
marſch“ nach einer polniſchen Gegend anzuſehen, und eigne 
ſich dazu auch inſofern ſehr gut, weil es an ein größeres 
polniſches Beſitzthum, an Morgowo, grenze. Die Parodie 
Szwarcynowo umfaſſe 18 Ortſchaften mit gujammen über 
3000 Seelen. Gulbien ſelbſt habe bis jetzt eine vorwiegend 
polniſch⸗katholiſche Bevölkerung von 100 Seelen. Es ſei klar, 
daß die Anſiedelungskommiſſion ſehr wohl die Bedeutung dieſes 
Ortes zu ſchätzen gewußt habe und daher alle Kräfte daran 
ſetzen werde, um möglichſt viele deutſch⸗evangeliſche Koloniſten 
in Gulbien, mitten in der Parochie Szwareynowo, anzuſiedeln, 
und dadurch diejenigen Hinderniſſe zu beſeitigen, auf welche 
bisher die Germaniſirung in dieſem Engpaſſe ſtieß. 

— Zur Wahl von 6 Mitgliedern und 6 Stellvertretern zur 
Weſtpreußiſchen Aerztekammer it Termin auf den 1. bis 
zum 3. November angeſetzt worden. 

— Auch in den Jahren 1890/91 werden die Kunſtvereine zu 
Breslau, Danzig, Königsberg, Stettin, Elbing, Görlitz 
und Bofen wieder Ausſtellungen veranſtalten. Dieſe Ausſtellun⸗ 
gen beginnen in Danzig am 18. Januar, in Königsberg am 
15. März, in Elbing am 10. Mai 1891. 

— Da die Maul⸗ und Klauenſeuche im Kreiſe Marien⸗ 
burg erloſchen iſt, hat der Herr Regierungspräſident zu Danzig 
die Abhaltung von Biehmärkten im Kreiſe wieder geſtattet. 

— Der deutſchfreiſinnige Berein nahm geſtern Abend 
ſeine ordentlichen Monatsverſammlungen wieder auf. Bekanntlich 
pre über die Vorgänge bei der letzten Abgeordnetenwahl in 


reiſtadt gerichtliche Erhebungen ftatt, Vorgänge, welche gezeigt 

aben, daß die Kirche in Freifiadt ein ganz ungeeigneter Wahl⸗ 
ort iſt. Abgeſehen davon, daß das Gotteshaus durch jene Vor⸗ 
gänge entwürdigt worden iſt, iff die Stadt an ſich, die keine Bahn» 
verbindung hat, ſehr ſchwer zu erreichen, weshalb man ſchon früher 
darum petitionirt hat, einen anderen Wahlort zu beſtimmen. Der 
Verein beſchloß, abermals eine Petition um Verlegung des 
Wahlortes, und zwar nach Graudenz, das von allen. Seiten 
bequem zu erreichen ſei, an den Landtag vorzubereiten und zur 
Annahme deſſelben binnen Kurzem eine Generalverſammlung 
einzuberufen. 

— Das von der Direktion des Hlefigen Stadttheaters für 
einen der nächſten Tage zur in a eee neue Schan⸗ 
piel von Ernſt v. Wildenbruch „ ubenlerche“, hat in 

ipzig, wo es Ende September zum erſten Male . 4 
kam, eine außerordentlich günftt gefunden. „ 
ein voller Griff ins Menf „ ſchreibt das dortige Tage 
blatt; es Bot mit einem Stück menſchlicher Tragſkompdis einen 


Beitrag zur Löſung der ſozialen Frage geliefert. Der drama⸗ 
tiſche Aufbau iſt eben ſo vortrefflich wie der Stoff.“ Wir glauben 
darauf hinweiſen zu müſſen. 

— Aus Anlaß des Todes des Herrn Rektor Roeder iſt 
geſtern Herr Schulz aus Danzig als wiſſenſchaftlicher Hilfs⸗ 
lehrer in das Lehrerkollegium der hieſigen höheren Bürgerſchule 
eingetreten. 

— Der Forſtaſſeſſor Graf von Schulenburg in Bromberg 
iſt an die Regierung zu Magdeburg und der Forſtaſſeſſor Birner 
an die Regierung zu Bromberg verſetzt worden. 

— Dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät 
des Lyceum Hosianum zu Braunsberg Dr. Bender iſt der Chas 
rakter als Geheimer Regierungs⸗Rath verliehen. 

— Dem Landrentmeiſter Beſſer in Bromberg iſt der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Die Aerzte Dr. Haſſe in Krojanke und Dr. Holz in 
Mrotſchen haben das Fähigkeitszeugniß zur Verwaltung einer 
Phyſikatsſtelle erhalten. 2 

— Der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehilfe Schulz bei dem 
Amtsgericht in Zempelburg iſt zum Gerichtsſchreiber bei dem 
Amtsgericht in Löbau ernannt. 

— Herr Chriſtoph Schories in Königsberg hat auf eine Ma⸗ 
ſchine zur Herſtellung von Faßſpunden, die Herrn Kieſel und 
Sawitzky in Königsberg auf verſtellbare Bremsfedern an Ret⸗ 
tungsvorrichtungen bei Feuergefahr ein Reichspatent auge⸗ 
meldet. Herrn Jäger in Goſtyn iſt auf eine Schienenbruch⸗Ver⸗ 
laſchung und Herrn A. Baltzer in Inſterburg auf einen Höhen⸗ 
maßapparat für Uhrmacher ein Reichspatent ertheilt worden. 

y Briefen, 13. Oktober. Geſtern Abend gegen 11 Uhr ſah 
man einen großen Feuerſchein in der Gegend von Maſſanken 
aufſteigen. Heute früh brannte das Gehöft des Beſitzers Kam⸗ 
pahn in Michalken, ungefähr / Meilen von uns entfernt; aus 
Mangel an Pferden konnte die hieſtge Spritze nicht zu Hilfe eilen. 
— Trotz des günſtigen Herbſtwetters find die größeren Güter 
noch nicht mit der Kartoffelernte fertig, denn überall herrſcht 
Mangel an Arbeitskräften. Die Kartoffelpreiſe ſteigen hier lang⸗ 
ſam. Während wir Aufangs nur 1 Mk. pro Scheffel zahlten, 
zahlt man heute 1,50 — 1,70 Mk. für gute Eßkartoffeln. 

Thorn, 13. Oktober. Sein 50 jähriges Bürgerjubiläum 
feierte heute Herr Glafermeifter Orth. — Der hieſige Lieder⸗ 
franz und die Geſangvereine aus Bromberg, Kulm, Kulmſee, 
Mocker und Inowrazlaw vereinigten ſich geſtern hier zu einem 
Geſangsfeſte. Die von den 130 Sängern vorgetragenen Lieder 
fanden bei der febr zahlreichen Zuhörerſchaft den lebbalteften Beifall. 

Liban, 12 Oktober. Herr Stadtſchullehrer Rebitzki von 
hier iſt zum Rektor in Lantenburg gewählt worden. 

Z Krojanke, 12. Oktober. Der Poſtaſſiſtent Hahn, welcher 
vertretungsweiſe das hier erledigte Poſtamt verwaltete, iſt nach 
Chemnitz verſetzt worden. Die Poſtverwalterſtelle iſt nunmehr 
dem Poſt⸗Aſſiſtenten Habicht zu Bromberg übertragen worden. 

* Pr. Stargard, 13. Oktober. Heute Vormittag wurde in 
der Aula des hiefigen Königl. Gymnaſiums der neue Direktor, 
Herr Wapenhenſch, bisher Oberlehrer am Bielefelder Gym⸗ 
naſium, welcher in die Stelle des von hier nach Minden verſetzten 
Gymnaſialdirektors Dr. Heinze tritt, durch Herrn Provinzial⸗ 
ſchulrath Geheimrath Dr. Kruſe in ſein Amt eingeführt. Herr 
Wapenhenſch hielt dabei eine Rede, in der er über die Ziele der 
heutigen Gymnaſialbildung ſprach. Nachmittags fand im Wolff'ſchen 
Saale ein Feſteſſen ſtatt. 

Märk. Friedland, 13. Oktober. Durch die große Feuers⸗ 
brunſt, welche ununterbrochen zwei Nächte und einen Tag 
wüthete, tft ein ganzer Stadttheil mit 70 Häuſern vers 
nichtet worden, viel Vieh und ſonſtige Habe ging in den Flammen 
zu Grunde. Aus den Nachbarorten Dt. Krone, Tütz, Kallies 
u. ſ. w. waren 16 Spritzen zur Hilfe geeilt, aber = Thätigkeit 
war in Folge des heftigen Windes vergeblich. enſchen ſind 
glücklicher Weiſe nicht zu Schaden gekommen. 

Danzig, 13. Oktober. Heute wurde hier die allgemeine ge 
werbliche Fortbildungsſchule für Mädchen mit 54 Schüle⸗ 
rinnen in Gegenwart eines Vertreters der ſtädtiſchen Behörden 


eröffnet. 

Ein großes Feuer wlithete geſtern Abend bei dem Gutsbe⸗ 
ſitzer Boelke in Bohnſackerweide. Verhrannt find eine Scheune 
und ein Stall, ſowie einige hinter der Scheune ſtehende Stroh⸗ 
und Getreideſtaken. 

Geſtern früh wurde in dem Dorfe Vaterhorſt das Dienſt⸗ 
mädchen des Förſters L. im Stalle erſchoſſen vorgefunden. 
Wahrſcheinlich liegt Selbſtmord vor, denn neben der Leiche lag 
ein Revolver, der zu der That benutzt worden iſt. 

Viele Bewohner von Oliva kamen dieſer Tage auf feltſame 
Art zu der Vergünſtigung, für einen ſehr billigen Preis ihren 
Gaumen an Forellen laben zu können. In der Fiſchbrut⸗ 
anjtalt zu Freudenthal war der ſchon vor einigen Jahren ein⸗ 
mal beobachtete Fall eingetreten, daß das Rohr, welches dem 
Forellenbehälter friſches Waſſer zuführt, durch eine Menge kleiner 
Fröſche, vollſtändig verſtopft war. In Folge deſſen war der ganze 
Forellenbeſtand nahe daran, durch Erſtickung abzuſterben, und 
mußte ſchleunigſt verkauft werden. Mancher kaufte dabei wahre 
— ac dieſes ſchmackhaften Fiſches zu 40—50 Pf. pro 

und. 

Tiegenhof, 13. Oktober. Dieſer Tage erhüngte fic in 
Fürſtenauweiden der in den beſten Jahren ſtehende und in geordneten 
Verhältniſſen lebende Beſitzer Bergmann. Man weiß nicht, was 
ihn in den Tod getrieben hat. 

i. Elbing, 12. Oktober. Die Stadt Elbing befitzt im Ober 
lande zwei Hospitalwälder, Buchwald und Reichenbach. Auch 
dort ſehen die Leute den Holzdiebſtahl nicht als Diebſtahl an, 
wie das ſo gewöhnlich zu ſein pflegt. Wohl um den Holzdieb⸗ 
ſtahl auf das kleinſte Maß zu beſchränken, iſt der Elbinger Ma⸗ 
giſtrat der dortigen Bevölkerung in der Art entgegengekommen, 
daß er an dieſelbe aus dem Reichenbacher Revier Torfſtich abgiebt. 
Für je ein Quadratmeter Torfſtich zahlen die Leute fünf Mark, 
dürfen dann aber ſo tief den Torf herausheben, als es ihnen 
möglich iſt. Dieſe Einrichtung hat ſich ſeit Jahren bewährt. 

Elbing, 13. Oktober. (A. 8.) In einer öffentlichen Vers 
ſammlung wurde geſtern über eine an das Abgeordnetenhaus 
abzuſendende Petition um Abänderung der Beſteue rung 
berathen. In der Petition wird Folgendes verlangt: 1) Alle 
Einkommen von 300 Mk. aufwärts flind ſteuerpflichtig. 2) Die 
Einkommen über 1500 Mk. ſind durch mrad “bg bee te feſt⸗ 
zuſtellen, kontrollirt durch eine Ortskommiſſion; unterbleibt die 
Selbſteinſchätzung, ſo ſchätzt die Ortskommiſſion ein, gegen deren 
Feſtſetzung Berufung nicht zuläſſig tft. 3) Die Steuer beträgt bei 
Einkommen unter 1500 Mk. ½ Prozent, bis 3000 Mk. 1 Prozent, 
bis 10000 Mk. 1½ Prozent, bis 20000 Mk. 2 Prozent u. ſ. w., 
bis ſie bei einem Einkommen von 100000 Mk. 5 Prozent erreicht, 
bei noch größeren Einkommen ſteigt fie für je 50000 Mk. (Sino 
fommenum ½ Prozent; Beträge von je 5000 Mk. über 100000 Mk. 
Einkommen fommen mit ¼ Prozent in Anſatz. 4) Bei Bemeſſung 
des Einkommens bleiben alle irgend wie gearteten Anrechnungen 
für ſtandesgemäßen Aufwand oder Berufsſtellung außer Betracht. 
5) Etwaige Steuerhinterziehungen werden mit dem 300 fachen bet 
Lebzeiten, mit dem 500fachen nach dem Ableben des Pflichtigen 
geſühnt, bie Namen der Betroffenen werden in den Ortsblättern 
veröffentlicht. 

Herr Rentier Elsner bezog ſich in feiner Begründung der Petition 
namentlich auf Sachſen, wo es durch die Geſetze von 1875 und 1878 ge⸗ 
lungen ift, die Einkommenſteuer (bet einer Vermehrung der Bevölkerung 
bis 1888 um 10,6 Prozent) um 36 Prozent zu erhöhen, und alls 
anderen direkten Steuern — Grund⸗, Gebäudes, Gewerbeſteuer — 
faſt ganz zu beſeitigen. Ferner fol das Abgeordnetenhaus Die 
Staatsregierung enden, nach fünf Jahren alle direkten Steuern 
bis auf dieſe Einkommensteuer aufzuheben und die Staatsbedürfniſſe 
durch dieſe Einkommenſteuer bezw. durch Zuſchläge zu pba 
Die Mehrzahl der in der Berſammlung Anweſenden beſtand 
Sozialdemokraten, deren Redner 8 die 3 ſprachen 
Unter dieſen Umſtänden mußte die Beſchlußfaflung unterbleiben 
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(Es ſoll aber eine fernere Verſammlung über dleſelbe Petition 
Beſchluß faſſen. 

Ein „kluger Mann“, der Arbeiter und Käthner Auguſt Dom⸗ 
Brow Sti aus Chiwialten, welcher durch allerhand ſchwindelhafte 
Kurpfuſchereien einer ganzen Reihe von Leuten das Geld aus der 
Taſche zu locken verſtanden hat, wurde heute von der Strafkammer 
zu 4 Monaten Gefängniß und 200 Mark Geldbuße verurtheilt. 

Alfenitein, 13. Oktober. Der heutige Hopfenmarkt war 

im Vergleich zu früheren — ſehr ſchwach beſucht, weil die 
meiſten Producenten ihren Hopfen lange vor dem Markt zu einem 
billigeren Preiſe verkauft hatten. Der Hopfen wurde zu 200 bis 
235 Mt. angeboten. 
Brannsberg, 18. Oktober. Der Profeſſor Dr. Bender 
am hieſigen Lyceum Hoftanum feierte heute fein 50jähriges Doktor⸗ 
ubiläum. Herr Profeſſor B. hat ſich um die Erforſchung der 
eſchichte der Provinz Preußen und beſonders des Ermlandes 
roße Verdienſte erworben. Zur Feier des Tages war auch der 
berpräfident Dr. v. Schlieckmann erſchienen. J 

Königsberg, 13. Oktober. Der Ausſchuß des Oſtpreußi⸗ 
ſchen konſervativen Vereins hielt neulich ſeine erſte Sitzung 
unter dem neuen Borfigenden Grafen Dönhoff⸗Friedrichſtein 
ab. Angeſichts der nach dem Aufhören des Sozialiſtengeſetzes 
unfre ländliche Bevölkerung und die kleinen Handwerker bedrohen» 
den ſozialdemokratiſchen Agitation tritt, ſo wurde in der Ver⸗ 
ſammlung ausgeführt, an den Verein, welcher, auf dem Boden 
der kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November 1881 ſtehend, für 
eine wahrhaft konſervative Politik und für die Erreichung der in 
der genannten Botſchaft vorgezeichneten Ziele zu wirken beſtimmt 
iſt, die Aufgabe heran, in Verbindung mit der Staatsgewalt, mit 
Kirche, Schule und Haus einen Damm aufrichten zu helſen gegen 
jene Thron und Altar, Familie und Eigenthum bedrohenden Ge⸗ 
walten. Zu dieſem Zweck ſoll die Organiſation des Vereins 
vervollkommnet werden und durch Stärkung der konſervativen 
Provinzialpreſſe, durch volksthümlich gehaltene Flugblätter, ſowie 
durch das lebendige Wort in größern und kleinern Verſammlungen 
der konſervative Sinn unfrer Handwerker geſtählt und gegen die 
Lockungen und Verſuchungen der Sozialdemokratie noch wider⸗ 
ſtandsfähiger gemacht werden. Namentlich erſcheint es von Wich⸗ 
tigkeit, der arbeitenden Bevölkerung das Alters⸗ und Invaliditäts- 
geſetz, über deſſen wahre Bedeutung leider noch ſo große, von den 
Sozialdemokraten ausgebentete Unklarheit herrſcht, mehr und 
mehr zum Verſtändniß zu bringen. Demgemäß wurde der Preß⸗ 
ausſchuß beauftragt, volksthümliche, kurz belehrende, auch dem 
kleinſten Manne verſtändliche Flugblätter auszuarbeiten, die dann 
in Tauſenden von Exemplaren durch die Vertrauensmänner zu 
verbreiten find. 

Dem hieſigen Sängerverein iſt zur Erinnerung an die 
Wiener Feſttage vom Wiener Männergeſangverein die von dieſem 
geſtiftete große ſilberne Schubert⸗Medaille überſandt worden. 
’ Ein frecher Schwindler fegt gegenwärtig unſere ländliche 
Umgegend in Aufregung. Derſelbe, ein recht ſtattlich ausſehender 
Mann, beſucht die Beſitzer, ſtellt ſich als Reſervelieutenant vor 
und giebt an, für ſeinen Schwager ein Gütchen kaufen zu wollen. 
Er laßt ſich mehrere Tage gut bewirthen, trifft die genaueſten 
Abmachungen und borgt ſchließſich die Beſitzer noch mit 50— 100 Mk 
an, die dem „feinen Herrn“ auch auf das gute Geſchäft in der 
Regel gern vorgeſtreckt werden. Er läßt ſich noch bis zur nächſten 
Bahnſtation bringen und fährt dann mit dem Zuge von dannen. 
So ſind bereits mehrere Beſitzer dieſem Schwindler zum Opfer 
gefallen. Derſelbe iſt 30 Jahre alt, von mittelgroßer hagerer 
Statur und ſehr freiem Auftreten. 

d Zufterburg, 13. Oktober. Der heute hier abgehalten. 
Herbſtpferdemarkt war weniger gut beſucht, wie ſonſt di 
Herbſtmärkte, nichtsdeſtoweniger waren über 1000 Pferde auf 
geſtellt, und es entwickelte ſich ein my Geſchäft. Was die 
Güte der Pferde betrifft, ſo blieb der Markt hinter den früheren 
Märkten weit zurück, was darin ſeinen Grund hat, daß die Militär⸗ 
Pferdeankaufs⸗Kommiſſton hier und an verſchiedenen anderen Orten 
ſchon vorher alles beſſere Material zu guten Preiſen gekauft hatte. 
Ueberdies wird auf dem Lande von hieſigen und auswärtigen 
Pferdehändlern unausgeſetzt das beſſere Pferdematerial weggekauft. 

Aus Oſtpreußen, 13. Oktober. Bei der Niedermetze⸗ 
lung der Deutſchen in Witu (Oftafrita) find auch zwei 
Söhne unſerer Provinz betheiligt geweſen. Der Eine war der 
in Baktia, einige Meilen von Witu unter den Somalileuten an⸗ 
ſäſſige und als Dolmetſcher thätige Herr Joſeph Friedrich aus 
Braunsberg, dort „Bann Juſuf“ genannt, der Andere ein aus 
Hohendorf, im Kreiſe Pr. Holland, ſtammender Herr Böhnke, 
welcher ſich ſeit einiger Zeit bei dem Erſteren aufhielt. Dieſe 
beiden Koloniſten hatten der Expedition Küntzel durch die Ver⸗ 
mitlelung des Verkehrs mit den Eingeborenen manchen guten 
Dienſt geleiſtet; das Schickſal derſelben haben fie jedoch nicht abzu⸗ 
wenden vermocht. Böhnke iſt vielmehr mit ermordet worden, 
während Friedrich feine Rettung nur dem Umſtande zu verdanken 
hat, daß zufällig etwa 40 Somalileute mit Vieh zur Stelle 
waren, welche mit der Rache des ganzen Stammes drohten, wenn 
einem der Ihrigen etwas zu Leide gethan werden ſollte. 

— Ein ſchreckliches Eiſenbahnunglück ereignete ſich in der 
Nacht zum Sonntag auf der Strecke Kukoreiten — Wilkleten. Der 
Tilſiter Nachtzug überfuhr ein Fuhrwerk, und der Inſaſſe des⸗ 
ſelben wie das Pferd wurden vollſtändig zermalmt. Der 
Lokomotivführer hatte auf dem Geleiſe das Fuhrwerk bemerkt 
und ſofort Alles aufgeboten, um den Zug zum Halten zu bringen, 
allein vergeblich. 

Der Herzog von Sachſen⸗Altenburg hat ſich zur Elch⸗ 
jagd nach der Ibenhorſter Forſt begeben. 

— Unter dem Borfig des Herrn Direktors Dr. Albrecht⸗ 
Königsberg tagte geſtern und heute in Frauenburg die Delegirten⸗ 
verſammlung des Oſtpreußiſchen gewerblichen Central⸗ 
vereins und der Oſtpreußiſche Gewerbetag, zu welchem 
auch ein Vertreter des gewerblichen Zentralvereins für Weſt⸗ 
preußen erſchienen war. Direktor Albrecht erſtattete den Jahres- 
bericht, in welchem er die Thätigkeit des Zentralvereins für die 
Fortbildungsſchulen, für die Keſſelheizer⸗ Schulen, Lehrlings⸗ 
prämiirungen, Lokalausſtellungen, das Gewerbemuſeum und die 
Bibliothek deſſelben in Königsberg, endlich das Gewerbeblatt her⸗ 
vorhob. Den Schluß bildete ein Vortrag des Gewerberathes 
Sack über die Sonntagsarbeit. 

Bromberg, 13. Oktober. In einem hieſigen Gaſthofe er⸗ 
ſchoß ſich am Sonnabend ein etwa 50 Jahre alter unbekannter 
Fremder. — Am Freitag wurde in der Jagdſchützer Schonung 
die Leiche einer weiblichen Perſon aufgefunden. Dieſelbe war 
mur ganz nothdürftig bekleidet und iſt wahrſcheinlich dort in Folge 
von Entkräftung geſtorben. Es ſoll eine Frau Ida S. aus 
Kulm ſein, die von ihrem Gatten getrennt lebte. 

Das katholiſche Schullehrer⸗ Seminar zu Erin hat 
das Feſt feines 25jährigen Beſtehens gefeiert; aus allen Theilen 
der Provinz waren ehemalige Zöglinge der Anſtalt zu der Feier 
erſchienen. 

Das 200 Hektar große Gut Blyzie bei Schocken iſt von 
der Frau Grunwald fir 125000 Mk. an einen Herrn v. 
Rychlowski verkauft worden. 


O Gneſen, 13. Oktober. Vor dem bieſigen Schwurgericht 
begann heute wiederum ein Mordprozeß. Angeklagt iſt der Ar⸗ 
beiter Wilhelm Schmidt aus Skelsk in Ruſſiſch⸗Polen, am 7. 
September v. J. als preußifcher Unterthan in Rußland den 19 
Jahre alten Forſtſchreiber Paul Fiege ermordet und beraubt zu 
haben. Am 6. September v. J. kam Fiege nach Skelsk, um ds 
feinen Paß vifiten zu laſſen. Als er uͤrückreiſen wollte, wurde 
ihm in einer Schänke gerathen, als Ginſeunge verkleidet mit einer 
Heerde Gänſe, welche gerade über die Grenze getrieben werden 
ſollte, die Reiſe mitzumachen. Der Angeklagte erbot ſich jedoch, den 
Fiege ſelbſt über die Grenze zu bringen, da er, wie er angab, mit 
den Grenzbeamten ſehr bekannt ſei, und F. nahm das Anerbieten 


an. Einige Tage ſpäter wurde die Leiche des Fiege zwiſchen 
Pichitutt und Kleczewo in einem Heuhaufen ne bie be mit 


Kette und das Geld fehlte. Mit einem zwei Pfund ſchweren Steine, 


welcher bei der Leiche gefunden wurde, 
ſchale zertrüi an ch 

Körpertheilen Meſſerſtiche. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte 
ſich ſofort auf den Angeklagten, welcher 
Preußen, wohin er ſich zur Arbeit begeben hatte, von einem Gen⸗ 
darmen verhaftet wurde. 
vielfach vorbeſtraft. . 
u in Zuchthäuſern und drei Jabre in Gefängniſſen zugebracht. 


bis Kleczewo gebracht, 
ja möglich, daß 
Kleczewo und Pſchikuti liegenden Heuhaufen geführt und dort er⸗ 
mordet worden ſei. i i N 
gefunden worden feien, fo rührten dieſelben von feinem eigenen 
Blute her, welches er bei verſchiedenen Schlägereien verloren habe. 
Zu der Verhandlung, welche mehrere Tage dauern wird, 
große Anzahl Zeugen geladen, 


Bürger ins Zuchthaus gebracht hat, wurde vom Schwurgericht 
in Gneſen ein gewiſſer Seelig aus Tremeſſen zu acht Jahren 
Zuchthaus und den Nebenſtrafen verurtheilt. 
war auf Seeligs Ausſage hier wegen ſchweren Diebſtahls zu 
1 Jahr Zuchthaus verurtheilt worden, verbüßte auch die Strafe. 
Seine 
ruhte nicht eher, als bis der Meineidige in Haft genommen und 
ſeiner verdienten Strafe überliefert wurde. 


rath Wannſchaff, iſt in Dresden geſtorben. 


liner Firma Siemens und Halske iſt von der Kommunal⸗ 
verwaltung in Kopenhagen mit der Einrichtung der elektriſchen 
Beleuchtung der däniſchen Hauptſtadt beauftragt worden. 


wo ſich Montag der Unfall zutrug, iſt jetzt der volle Betrieb 
wieder aufgenommen. 
angerichtete Schaden iſt ſehr erheblich. Die verletzten Perſonen 
befinden ſich außer Gefahr. 


dem Kamme des Rieſengebirges den Prokuriſten Scholwer aus 
Züllichau beraubte und ſchwer verwundete, iſt vom Gericht in 
Hirſchberg i. 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 


zu Berlin zum Tode und zehn Jahren 
Der Angeklagte hatte ſich am 15. Juni d. 


war dem Fiege die Hirn⸗ 
mmert worden, außerdem hatte er verſchiedenen 
einige Tage ſpäter in 


Der Angeklagte iſt 48 Jahre alt und 
Wegen Diebſtahls hatte er ſchon dreizehn 


r beſtreitet ganz entſchieden, der Thäter zu ſein. Er habe Fiege 


dann ſei er allein zurückgegangen. Es ſei 


iege von einer anderen Perſon nach den zwiſchen 


Wenn an ſeinen Kleidungsſtücken Blutflecke 


find eine 
darunter mehrere ruſſiſche Beamte. 
Wegen eines ſchurkiſchen Meineides, der einen unſchuldigen 


Jener Bürger 


rau aber, welche von ſeiner Unſchuld feſt überzeugt war, 


EEE 


Verſchiedenes. 
— Der Direktor der „Sächſiſchen Bank“, Geh. Kommerzien⸗ 


— [Ein Erfolg der deutſchen Induſtrie.] Die Bere 


— An der Stelle bei dem Schleſiſchen Bahnhofe in Dresden, 
Der an Wagen, Material und Frachtgut 


— Der Arbeiter Hinderjock, der am 24. Juni d. J. auf 


Schleſ. dieſen Montag zu lebenslänglicher 

— [Wegen Mordes und verſuchten Mordes] wurde am 
Montag der Schmiedegeſelle Karl Schmiedecke vom Schwurgerichte 
uchthaus verurtheilt. 
„wie ſich unſere Lefer 
noch erinnern werden, zu den Töpfermeiſter Kalkmann'ſchen Ehe⸗ 
leuten, die er kannte, nach Motzen begeben, um dieſe zu berauben. 
Den Ehemann, welcher ihm in der Werkſtatt verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände zeigte, ſchlug er mittelſt eines mitgenommenen Hammers 
nieder, als er aber ein gleiches Verbrechen auch an der Ehefrau 
des Kalkmann in deren Wohnſtube verüben wollte, wurde er von 
einem auf das Geſchret der Frau zufällig hinzukommenden 
Manne auf der That ertappt und überwältigt. Der Angeklagte 
erklärte in der Sitzung die grauſige That mit entſetzlicher Kalt⸗ 
blütigkeit. „Gethan habe ich es“ ſagte er, „aber ich wollte nicht 
todtſchlagen, ſondern nur betäuben, um dann die Kiſten durch⸗ 
ſuchen und ausräumen zu können.“ 

— [Bon Wilddieben erſchoſſen] wurde dieſer Tage ein 
Potsdamer Gardejäger, welcher noch mit vier andern Jägern 
nach Güſtrow in Mecklenburg zum Forſtſchutz abkommandirt war. 
Die dortigen Wälder wurden von Wilddieben ſchon längere Zeit 
ſtark heimgeſucht, ſo daß die Förſter gemeinſam mit den Jägern 
wiederholt Abſuchungen veranſtaltet hatten. Als ſich der Garde⸗ 
jäger allein in den Wald begab, wurde er hinterrücks erſchoſſen. 
Von dem Thäter fehlt jede Spur. 

— Adeline Patti, die berühmte Sängerin, will ſich auf 
ihrem Landſitze Craig y-Mos in Wales ein Synagoge nach dem 
Muſter der Berliner bauen laſſen. Die Sängerin gehört dem 
jüdiſchen Glaubens bekenntniß an. 


— Der Tumult in Sprottau gehört zu den Vorkommniſſen, 
welche zeigen, welche bedenklichen Leute unter den Sozialdemo⸗ 
kraten Einfluß auszuüben vermögen. Es ſtellt ſich jetzt heraus, 
daß der Radaubruder, von dem ſich die unbeſonnenen Elemente 
der ſozialdemokratiſchen Verſammlung zu Ausſchreitungen verleiten 
ließen, ein ganz verlotterter Geſelle iſt. Derſelbe, ein Bildhauer 
ſeines Zeichens, wurde verhaftet, als er eben aus Sprottau ver⸗ 
ſchwinden wollte. Er war es, der das Signal zum thätlichen 
Angriff auf die Polizeibeamten gegeben hat. Mit ſtolzem Selbſt⸗ 
bewußtſein legte er ſofort nach ee Verhaftung ein Geſtändniß 
ab und drückte ſeine Genugthuung darüber aus, daß er nun 
hoffentlich den Winter über warme Unterkunft und leibliche Ver⸗ 
pflegung erhalten werde. Gegen ſämmtliche neun inhaftirte Sozial⸗ 
demokraten ſoll das Verfahren wegen Landfriedensbruches ein⸗ 
geleitet werden. 

— [Fürſt Bismarckj hat der Schützengeſellſchaft zu Ham⸗ 
burg zum Andenken an ſein jüngſtes Erſcheinen auf dem dortigen 
Schützenfeſt ein ſilbernes Trinkhorn mit dem Bismarck'ſchen 
Wappen überfandt, 


— [Die verlorene Handſchrift.] Dem Komponiſten 
Johann Strauß in Wien iſt das Manuſkript des dritten Aktes 
ſeiner neuen Oper „Ritter Pazmann“, welche vom Wiener Hof⸗ 
operntheater zur Aufführung angenommen wurde, verloren ges 
gangen. Vor wenigen Tagen beſchied Strauß ſeinen Kopiſten zu 
fi, um demſelben die Notenblätter zu übergeben. Die koſtbaren 
Blätter waren aber verſchwunden, und das eifrigſte Suchen blieb 
erfolglos. Man nimmt an, daß ſein Diener, dem er vor Kurzem 
den Auftrag gab, einige alte Papiere zu verbrennen, auch die 
Notenblätter in's Feuer geworfen hat. 


— [(Zur Nonnen⸗Fragel ſchreibt der Münchener Profeſſor 
Dr. Hartig Folgendes: „Völlig kahlgefreſſene haubare 
Fichtenbeſtände ſind ſofort einzuſchlagen, weil dieſelben ſich 
zwar vorübergehend ſchwach begrünen, erfahrungsgemäß aber 
innerhalb weniger Jahre abſterben; weil ferner die Gefahr, daß 
in dieſen Beſtänden ſich Borkenkäfer und Rüſſelkäfer maſſenhaft 
vermehren, eine ſehr große iſt. Schon jetzt vertrocknen viele 
Fichten von der Spitze aus abwärts. Jüngere Fichtenſtangen⸗ 
hölzer ſind dagegen einſtweilen noch nicht einzuſchlagen, weil 
die Unterſuchung ergeben hat, daß auch in ſcheinbar völlig kahl⸗ 
gefreſſenen Beſtänden ſehr viele Bäume im äußerſten Gipfel noch 
nicht kahlgefreſſen, ſondern mehr oder weniger noch benadelt ſind. 
Bleiben ſolche Beſtände im folgenden Jahre vom Nonnenfraße 
völlig verſchont, fo können fle ſich erholen. Kiefern werden nie 
oder doch höchſt ſelten von der Nonne ganz kahlgefreſſen, aus 
welchem Grunde dieſelben vom Einhiebe zu verſchonen ſind. Zur 
Vernichtung des Inſektes müſſen aber auch in ihnen alle Maß⸗ 
regeln ergriffen werden. 


— [Dunkle Kleidung.] Es iſt nicht allgemein bekannt, 
daß eine Perſon, welche in Krankenzimmern ſchwarze oder dunkle 
Kleidung trägt, empfänglicher für anſteckende Krankheiten iſt, als 
diejenige, welche mit hellen Stoffen bekleidet iſt, weil die Aus⸗ 
dünſtungen, welche von den kranken Körpern ausſtrömen, viel 
leichter von dunklen, als von hellen Stoffen aufgeſaugt werden. 


Seit einigen Tagen iſt von der Mitte der zweiten P 
das bis zu 2 Metern vom Erdboden reicht und 


pendel die Bewegung der Erde ſichtbar vor Augen führen. 


Gouverneurs von Mozambigune 
11. Oktober meldet, daß engliſche Kauonenboote, welche 
ſich an der Mündung des Chenda Fluſſes befanden, den 
Zambeſiflußt bereits hinaufgefahren ſeien, und daft Seitens 
der portugieſiſchen Behörden dagegen Proteſt erhoben 
worden ſei. | 


provinzen: y 
wolkiges, vorwiegend trockenes, nachts kaltes, am Tage müßig 
warmes Wetter. 


ferner bei uns eingegangen: 


31/,0/, 


— (Der Eiffelthurm im Dienfte ber timer 
[ attform des 
Eiffelthurmes in Paris ein 115 Meter langes Pendel aufgehängt, 

eine 96 Kilogramm 
ſchwere Stablfcheibe trägt. Prof. Mascart will mit dieſem Mieſen⸗ 


Neueſtes. (T. D.) 


Halle, 14. Oktober. Sozialiſtenkongreßt. Abg. 


Singer erklärte Folgendes: Das Syſtem Bismarck ſei nur 
äußerlich abgethan und beſtehe noch fort. Die Fraktion 
werde für den Arbeiterſchutz nicht das Arbeitervereinigungs⸗ 
recht opfern; der von der Regierung gebotene Arbeiter⸗ 
ſchutz fet gänzlich haltlos. 
ſtrafung der Unternehmer erwirken müſſen, 
Arbeiterrechte untergraben und die Arbeiter unterjochen. 
Die Alters⸗Verſorgung fei nur ein Bettelgeld, welches 
den Arbeitern anzubieten Deutſchland ſich hätte ſchämen 
ſollen. 
man beunntzen mäſſe, um das Möglichſte für die Arbeiter 
zu thun. 


Der Parteitag werde die Be⸗ 
welche die 


Der Parlamentarismus ſei auch eine Waffe, die 


Der Parteitag beſchließt demgemäſt.) 
Bern, 10. Oktober. Ein internationales Ueberein⸗ 


kommen über die Eiſenbahnfrachten wurde heute unter: 
zeichnet. 
Uebereinkommen 
dieſem Zeitpunkte ein Centlralamt für Eiſenbahnfracht⸗ 
verkehr errichtet werden. 


Drei Monate nach der Genehmigung foll das 
in Kraft treten; in Bern ſoll nach 


Eine amtliche Depeſche des 


Liſſabon, 14. Oktober. 
(Südoſtafrika) vom 


Nach privaten Mittheilungen ift eine (portugieſiſche 9 


Expedition von etwa 800 Maun im Gebiete Manica’ 
(am mittleren Laufe des Zambeſi) angekommen. 


Wetterauſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
Am 15. und 16. Oktober: Theils heiteres, theils 


An vielen Orten Nachtfroſt. 


Für die drei abgebrannten Familien in Wilhelmsmark find 
Th. 3 Mk. Die Expedition. 


Berlin, 14. Oktober. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 252,70. 
Berliner Kours⸗Bericht vom 13. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,60 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 

99,00 B. Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,30 bz. 

Preuß. Conſ. Anl. 3½% 99,10 B. Staats⸗Anl. 4% 101,70 bz. 

Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig. 

3½ „ —,— bz. B. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½j% 96,25 bz. 


Pommerſche Pfandbriefe 3¼½% 97,25 bz. G. Poſenſche Pfandbr. 40% 


101,70 G. Weſtpreuß. Mitterſchaft 3¼% 96,40 B. Preuß. 

Renteubriefe 4% 102,75 bz. Preußiſch. Prämien -Anleihe 3½% 

174,25 B. Danziger Hyp.⸗Pfdbr. 40% 10050 G. Danzig. 

Hyp.⸗Pfobr. 3½% —,— G. 

Königsberger Coursber. vom 13. Oktober. (Franz Dick, B.-G.), 
Di 


v. 89. Zins⸗Fuß. 
8½ 115 50 G | Kgsbg. Börſenbau⸗Oblig. 8 95,50 B. 
2 38,— B Sſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ 96,50 b;. 
Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 
kreditb. f. d. Pr. Preuß. f4 99,— . 
o d. Br. Bergſchlöß / 102,50 G. 
Y 


Königsb. Hart. Ztgs.⸗Act. 
Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. 
Inſterb Spinnerei-Mctien 
Königsb. Vereinsbank⸗Act. 
Genoſſenſ. Grundcreditban 


für die Prov. Preußen | 7 122,— G.] Hypotheten⸗Antheilſcheine 
Pinnauer Mühlen⸗Actien— 54,— B. Königsmühle . . 1¼ 103. Y 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien [25 |280,— G. Ido. Pinnauer . » 4½% 104, — B. 
do. Ponarth⸗Actien 25 380, — B.] do. Engl.⸗Brunner Brau. [i 101.— B. 
do. Tilſit⸗Actien 20 250, — G.] dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſteinſt½%101 50 B. 
do. Schönbuſch⸗Act. [18 230,— G.] do. Brauerei Raſtenburg 4 ½ 101.50 B. 
3 —.— bz. do. do Ponarth . 103 50 B. 


u Südbahn⸗St.⸗Act. 
do. Pr.⸗Act.] 5 —.— bj. 
Zins⸗Fuß 


Ft 
o. do. do. Schönbuſch, rückz. 102 4 ¼ 103,50 B. 
5 


do. bo. neue 103,50 B. 


Preußiſche Mentenbriefe . | 4 102,50 G. Po, Wickbold, rückz 105 ze 100,- G. 
do. von 300 Mk. u. darunt] 4 102,50 G.] Oftpr. Südbahn - Prior.« 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wyr] 4 | —— ©] Obligationen Litt. A—C ½¼ 102,75 B. 


do, do. do. Litt. D 4% 102,50 G. 


Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr] 3¼ 95,— ®. 
Neuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 


pe re Prov. Oftpr.| 3¼ 95,— G 


inigSh.Stadtobligationen| 3'/a| 95,— © Vorzugs⸗Anleiheſcheine 101,— G. 
Neue do do. 3½ 94,50 G.] Ruſſiſche Noten in Nubeln 253,25 bz. 
Hypoth.⸗Obligationen der do, per ult. Oktober 252,75 bz. 

Königbg. Kasufmannſch 3¼] 95 50 B.] do, per ult. Dezbr. 256,— bz. 


Königsberg, 13. Oktober. Getrei de⸗und Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Jnländiſch Mk. pro 1000 Silo, 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) niedriger, hochbunter 126pfd. 
und 129pfd. 185 Mk. (78½ Sgr.), 130pfd. 1851/2 ME. (7838/4 Squy 
130:131pfd. 182½ Mk. (77½ Sgr.), bunter beſetzt 128pfd. 180 Mk. 
(16½ Sgr.), 127/128pfd. 183 Mk. (77¼ Sgr.), 132pf0. 130 Mk. 
(76½ Sgr.), 126pfd. beſetzt 175 Mk, (74½ Sgr.), 124pfd. 170 Mk. 
(72% Sgr.), 128pfd. 178 Mk. (75¼½ Sgr.), rother N 
185 Mk. (78½ Sgr.), 127pfd. 178 Mk. (76 ½ Sgr.), 131pfd, 
188 Mk. (77½ Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) ruhig, 120pfd. beſetzt 145 Mk. 
(58 Sgr.), 120pfd., 123/24pfd. und 124pfd. 157 Mk. (62/, Sgr.), 
120 pfd. bis 125pfd. und 129pfd. 157½½ Mk. (68 Sgr.) pre 
120pfd. holl. 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) feine unver., geringe niedrig, 
große 128 Mk. (44%/, Sgr.), 135 Mk., (4½ Sgr.), 140 ME 
(49 Sgr.), 142 Mk. (49½ Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) flau, 115 Mk. (28 Sgr.), 
120 Mk. (30 Sgr.), 122 Mk. (30½ Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, weiße 125 Mk. 
(561/, Sgr.), 138 Me. (62 Sgr.), 140 Mk. (63 Sgr.), 142 Mk. 
(64 Sgr.), 150 Mk. (671/, Sgr.), graue 125 Mk. (56 Sgr.), 
148 Mt. (661/, Sgr.). 150 Mk. (671/, Sgr.), 152 Mk. (681/, Sgr.), 
170 Mk. (76%, Sgr.), grüne 130 Mk. (58¼½ Sgr.), 160 
(12 Sgr.), 170 ME (76½ Sgr.). 

Widen (Sgr. pro 90 Pfd.) niedrig, 110 Mk. (49½ Sgr.), 
120 Mk. (54 Sgr.), 121 Mt. (54½ Sgr.). 

Leinſaat (Sgr. pro 70 Pfd.) flau, feine 165 Mk. (57 / Sgr.), 
170 Mk. (59½ Sgr.), 176 Mk. (61 Sgr.). 

Königsberg, 14. Oktober 1890. Spiritusbericht. (Tele 
gronbitge Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus. u. 

zolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter ¾ loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 65,00 Geld, unkonting. Mk. 45,50 Geld, per Oktober 
unlonting. Mk. 43,00 Geld. Preiſe feſt. 

Danzig, 14. Oktbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durdge.) 

Weizen: loco unv. 100 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 

inland. Mark —, hellbunt inländiſcher Mk. 186— 187, hochbunt 
inländ. 187 Mark, Termin Oktbr.⸗Novemb. 126pfd. z. Tran}. 
Mark 147,50 per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 150,50. 
Roggen: loco feſt, inländiſcher Mark 155—166, ruſſiſcher und 

polniſch. z. Tranfit Mk. —, per Oktober⸗November 120pfd. z. 
Tranfit Mark 112,50, per April⸗Mai 120pfd. zum Tranfis 
Mk. 111,50. 

Gerſte: große loco nl. Mark 150 — 155, kleine loco inl. Mark 132. 

Hafer: loco in. Mk. —. Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 62,00, 

nichtkontingent. Mk. 41,50. 

Magdeburg, 18. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 17,60, Kornzucker excl, 88%, Rendement 16,80, Mads 
produkte excl. 75% Rendement —. Stetig 


ds 


Bei der heutzutage unter allen Gebildeten verbreiteten 
Kenntuiß der wichtigſten naturwiſſenſchaftlichen Fragen tft es kein 
Wunder, daß auch die Lehre von der Bedeutung der Nahrungs⸗ 
mittel für den menſchlichen Organismus ein immer regeres In⸗ 
tereſſe beim Publikum erweckt. Jedermann iſt zu der Erkenntniß 

elangt, daß für die Erhaltung eines gefunden Körpers die Zus 
führung hinreichender Mengen N de durchaus nothwendig 
ft. Die natürliche, aus Fleiſch, Milch, Eiern u. ſ. w beſtehende 
Nahrung kann indeſſen von irgendwie geſchwächten und kranken 

erſonen nicht in genügender Weiſe verdaut werden. In ſolchen 

ällen empfiehlt es ſich dringend, das überall vorzüglich bewährte 

emmerich'ſche Fleiſch⸗Pepton der Nahrung zuzuſetzen. Der Genuß 
desſelben ruft ftets für den ganzen Organismus eine wohlthuende 
und kräftigende Wirkung hervor, 


Hahrufl | 
Am 6. d. M. rief ein früher 
Tod den Rektor (2635) E 


Friedrich Roeder] 


von feinem irdiſchen Berufe ab. E 
Alle, welche den Heimgegan⸗ 
genen in feinem Wirken näher Fe 
gekannt haben, werden ermeſſen, e 
was die Schule, an deren Hebung 
er unabläſſig gearbeitet, in ihm 
verloren hat. Ung felbft ift der E 
Verſtorbene ſtets ein Vorbild 
treuer Pflichterfüllung und ES 
edlen Strebens geweſen. Sein 


— 


05850 


wegen bevorftebenden Winte 


Beltelliomn 


sind gu vergeben a 


al 


3 Verwickelte Hypotheken u. ſ. w. 


regulire ich auf Grund jahrelanger Erfahrungen. Aufträge erbitte ſchleunigſt — 
rs. Generalagentur Hein, Danzig. (Rückp. er 


D 


Monat, wobei jedes Loes gewinnt. 
k. 786 000, gesammte niedrigste Treffer Mk. 1150.—, auch (2648) 


M 

Betheiligungen an Preuss. Klassen-Loosen a Mk. 4 pr. Klasse, 
Haupttreffer Mk. 600000,—, 2malM 
Aufträge erbeten geg. vorherige Einsendung od, Nachnahme des Betrages. 


H. S. Rosenstein, Bankgeschäft, Frankfurt a. M. : 


— 


Gesammte Haupttreffer 


k. 300000 u. s. w. Prospekte kostenfrei, 


Andenken wird uns unvergeſſen 
bleiben; er ruhe in Frieden! ; 
Graudenz, 14. Oktbr. 1890. Be 


2 Das Lehrer-Rolegium Be 
der höheren Bürgerſchule. 


Doliva & 
Breiteſtraße Nr. 49 


— PA O > 


A E vielen 15 von Theil: r 

nahme bei der Beerdigung meines 

Schwagers Heinrich Meyer fage | ES H d 

ich Allen für mich und Namens der; 0 am 

Hinterbliebenen den herzlichſten Dank. 
(2573) B. Mertins. 


Dankſagung. 

Allen Denen, die meiner unvergeß⸗ 
lichen Frau, unferer guten Mutter das 
letzte Geleite gegeben, ſowie Herrn Pfar 
rer Umlauf für die troſtreichen Worte 
am Grabe, unſeren tiefgefühlteſten Dank. 

Neumark, 13. Oktober 1890. 

A. Duns und Familie. 


Erſatztheile: 


Heute wurden hocherfreut durch 
die Geburt eines ſtrammen Jungen 
Kl. Nogath, 12. Oktbr. 1890. 


Drews und Frau 


(2620) geb. Dau. 


Bekanntmachung. 
Y hover ceata Gitano Gounabend, 18. „Den geehrten sa hip von 
Lebrervercin. S J bude ing reg, | ¿3601 and, me bag ich mic au atte 


ee eee ls Bruunenmeiſter 


Armen ⸗Vorſteher⸗Conferenz. 
niedergelaſſen habe, und übernehme 


Der Bazar Abeſſinier⸗, Holz⸗ und Ziegelbrunnen, 
. , Erdbohrungen, Waflerleitungsanlagen, 
in Strasburg 


ſowie alle in mein Fach ſchlagenden 
zum Beften des Kinderheim 


Arbeiten. | Bel 
fein wird durd pr 5 pu 
zum 1 — Same 1 3 ee e Se gr anf 
amen in den erſten Tagen des Ro: ; 
vember. ftatt. zeichne hochachtunasvoll 
Es werden dic geehrten Damen des 
Kreiſes und der Stadt Strasburg ge⸗ 


G. Wachtel 
beten, Arbeiten und freundliche = 


Liban Wor. 
Gaben jeder Art an den unterzeich⸗ ER 
neten Vorſtand zu überſenden. 


Der Tag, an welchem der Bazar ſtatt⸗ A Uhl = 
8 I. 


finden fol, wird noch bekannt gemacht 
pract. Thierarzt 


werden. 
Graudenz 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
Franen⸗Vereins. 
Oberthornerſtraße Ar. 39 
bei Herrn Tiſchlermeiſter 


Anna Weissermel. H. v. Selle-Tomten. 
Oelschliiger. [1289] = 


6. Muskate. J. Louis. 
H. Bieling-Hochheim. H. Domkiewitz. 


Bekanntmachung. 


Eine Lehrſtelle an der hieſigen 
Volksſchule ſoll ſofort neu beſetzt werden. 
Das Jahreseinkommen beträgt 765 Mk. 
baar und Dienſtwohnung im Schul⸗ 
hauſe. Qualificirte Bewerber welche 
die 2. Prüfung bereits beſtanden haben 
müſſen, wollen ſich ſchleunigſt unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines 
von einem Königl. Medizinal⸗Beamten 
ausgeſtellten Geſundheits⸗Atteſtes bei 
uns melden. (2316) 

Johannisburg, 7. Oktober 1890 

Der Magiſtrat. 


FTT Melati eS 
Bekanntmachung. 

Die vom Brande verſchont geblie⸗ 
benen Umfaſſungsmauern unſeres Kirch⸗ 
hofs⸗Hauſes, beſtehend aus Fachwerk 
mit gutem Material, ſollen zum Abbruch, 
ebenſo ſoll erübrigtes Holz und Feld⸗ 
ſteine auf dem Kirchhofsgrundſtück und 
altes Nutzholz im Kirchengarten neben 
der Halle meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkanft werden. Hierzu iſt 
ein Termin anberaumt auf 

Sonnabend, den 18. d. Mts., 
und zwar für das alte Nutzholz Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr auf dem Kirchen⸗ 
platz und für die übrigen Verkaufs⸗ 
gegenſtände um 11¼ Uhr auf dem Kerch⸗ 
hofs⸗Grundſtück. 2647) 
Neuenburg, den 13. Oktbr. 1890. 


Der Ev. Geurinde⸗Kirchenrath. 


Gothaer, Apoldaer u. Braun- 
Schweiger 


Cerpelatwurſt 


Crüffelleberwurſt 
pommersche Gänſebrüſte 


empfehlen (2665) 


F. A. Gaebel Söhne. 


Von heute an täglich friſche, warme 


Pommersche u. Anoblauchswurſt, 


Wiener Würſtel n. Jaucischen 
Morgens von 9—11 Uhr, Abends von 
6—8 Uhr. (2390) 

Oscar Deuser. 


Neunaugen 


friſch geröſtete, prima große, Mk. 7 und 
Mk. 7,50 pro Schock, offeriren (2658) 
B. Krzywinski, 
Waarenverſandt⸗Geſchäft. 


Grössere Sendung lebendirischer 
Zander 


trifft Mittwoch ein und 
empfehlen (2666) 


F. A. Gaebel Söhne. 


Fir Glaſer! Gärtnereien! 
Scheiben 


jeder Größe hat auf Lager zu zeitge⸗ 
mäßen Preiſen (2454) 


Glasfabrik Selmahiitte 


per Sedlinen Weſtpr. 


Wohne ſeit dem 1. Octbr. d. J. 

Gartenſtr. Nr. 24. 
W. Kutowski, E 
(2572) Dachdeckermeiſter. 


Gründl. Klavierunterricht 
wird billig ertheilt. Auskunft in der 
Expedition des Geſelligen u. Nr. 2633. 


Ein eleganter Flügel 


je gut erhalten, mittelgroß, angenehmer 
on), ſteht in der Schule zu Pienons⸗ 
ko wo bei Neuenburg Weſtpr. zum bil 
ligen Verkauf. (2616) 


| Maassgescháft für elegante Herrengarderoben 


Feldbahnen 


kauf⸗ und leihweiſe zu Fabrikpreiſen. 
als: Radſätze, Lager, Lager⸗ 
metall, Schienennägel zc. zc. 
ſind ſtets vorräthig. 


ift 


Indem es mein Beltreben | 0,50 Mk. bei 


Kaminski 


1 te THORN Breiteſtraße Nr. 49 
zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in Anzug⸗ und Paletot⸗ 
Stoffen für Herbſt und Winter ganz ergebenſt an. [8594] 


Ressler, Danzig, 


an der günen Thorbrücke, 


offeriren (10021) B ; 


1 ro 8 
1 


ine gut erhaltene Geige 
billig zu verk. E. Borck, bei 
Wwe. Dorau, Marienwerderſtr. 29, H. I. 


988258659585 
Für Scatſpieler 


empf. Scatblocks, welche automatiſch 
den Geber anzeigen, ſehr praktiſch, pro 
Stück 1,25 Mk, einfache Scatblocks 
von 0,15 Mk. an (100 Zettel). Spiel⸗ 
karten, ff. Blatt mit Rundecken, für 
be (2667) 
Moritz Maschke, 
5/6 Herrenſtr. 5/6. 


SE£029:003689 
Kohlen⸗Anzünder? 
empfiehlt die Victoria⸗Drogerie von 


W. Zielinski, Graudenz. 


* 


iS A Beften fiifhen Sa BA 
Q = 5 
© Kirsch- und > 
a Himbeer-Syrup | 
: (reine, mit Zucker 
8 eingekochte Fruchtſäfte) empfiehlt 


A. H. Pretzell 
OR (Inh. P. Monglowski) S 


cata, KR : 


[N 


Serie 


in allen Sorten kauft beſtändig (2649) 


Julius Gutkind, Posen, 


Specialität: Gerfte. 


Ewen 
* 
wer S ye’? 


a 
at gave 
E V. ene 


2 junge fette 


tiere 


ſtehen zum Verkauf in Pite nis 
(2653) 


bei Hohenkirch. 
Viehkaſtrirer (2621) 


johann Mallek 


aus Rehden wird erſucht, ſobald als 
möglich nach Glauchau zu kommen. 
Die Beleidigung, welche ich dem 
Hofmann R. Pruſchinski, Peters⸗ 
dorf, zugefügt habe, nehme reuevoll zurück. 
Eliſabeth Schalkowska, Petersdorf. 


welche einige geit zurückge⸗ 

men zogen leben müſſen, finden 
gute u. verſchw. Aufnah. 

Heb. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


In einer lebhaften Stadt wird ein 


Colonialgeſchäft mit Ausſchauk 


100 poſtlagernd Culmſee. (2590) 


iu, 289 geſucht. Offerten unter G. 


ea | eleganter Ladeneinrichtung und 
A | Utenfilien anderweitig ſehr günſtig zu 


a für 12300 Mk. gekauft 
415300 Mk. angezahlt find, werden 
1. Januar 1891 2 


Brodſtelle!! 


Krankheitshalber beabſ. ich mein 


Hotel 


mit Garten, Kegelbahn, einz. Saal 
u. ſ. w. in einer Provinzialſtadt Opr. 
an der Bahn (Knotenpunkt) zu verkauf. 
Anzahl. 12— 15000 Mk. Off. sub E. L. 
618 an Rudolph Mosse, Königs⸗ 
berg i. Pr. erbeten. (2658) 


Haus⸗Verkauf! 


Mein hier am Markt gelegenes Haus 
(Eckhaus, beſte Lage), in welchem ſeit 
vielen Jahren ein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben 
wurde, bin ich Willens, anderer Unter⸗ 
nehmungen halber unter den günſtigſten 
Bedingungen und denkbar billigſten Kauf⸗ 
preiſe zu verkaufen. Etwaige reflek⸗ 
tirende Manufacturiſten können auch 
unter ſehr billigen Preiſen Lager 
übernehmen. (2631) 

H. B. Fürſt Nachfolger, 
(Jacques Bernſtein) 
Roſenberg Weſtpr. 


Das in meinem Hauſe, Gneſen, 
Hornſtraße 40, ſeit vielen Jahren ſehr 
gut gehende Colonialwaaren-, Delikateß⸗, 
Wein⸗, Cigarren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft, welches ſeit fünf Jahren die 
Herren Hoppe & Feſt inne haben, iſt 
vom 1. Mai 1891 ab mit pie pee 

eller⸗ 


verpachten. Waarenbeſtände be 


E zu übernehmen, (2579 


H. Flatow, Onefen. 


Ein Grundſtück 


104 Morgen, guter Boden, mit todtem 
und lebendem Inventar, wegen Ueber⸗ 
nahme eines anderen Grundſtücks billig 
zu kaufen; Anzahlung 1500 Thaler. 
Werner, Biſchofswerder. 


Bäckerei 
60 Jahre im Betriebe, gute Lage, 
Umſtände halber von ſofort zu ver⸗ 
pachten. Elwert, Marienwerder, 
(257 Kniebergſtr. 494. 


6000 Mark 


Kindergeld. find vom 1. Febr. 18 91 
zu 4½/ auf ſichere Hypothek zu ver: 
eben durch Beſitzer . Sang in 
Compagnie bei Warlubien. (2670) 


Mk. 6000 hinter 
„ 17250 Landschaft 


auí ein Gut im Kreise Schwetz 
u. für dieselben 5—5 ½%¼ . 
bewilligt. Offert. unt. No. 2617 


durch die Exp. d. Gesell. erbet. 


Vermittler verbeten. 


Auf ein Kruggrundſtück mit circa 
5 Mrg. Land, maſſiv. Gebäuden, welches 
wurde und 
vom 
94) 


00 Mk. 


70 


zu 5% zur erſten Stelle geſucht. Off. w. 
== | brie fl. unt. 2594 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


1 1 auch ſolche ohne 
Ir]. LOUIE, Js, m, 44600 
> Mk. Kaution fucht 
Bureau Fortuna, Bromberg, Bahn⸗ 
hofſtraße 55. (2586 
2 Marken find beizufügen. 


Ein junger Commis (Materialiſt) 
flotter Expedient, ſucht, weil ſein bish. 
Chef zum 1. November das Geſchäft 
aufgiebt, zu dieſer Zeit anderweitiges 
Engagement. Gef. Offerten beliebe 
man unter J. 8. 100 poſtl. Braunsberg 
zu ſenden. (2591) 
Für mein Colonialw aaren⸗, Mein, 
Cigarren⸗, Spirituoſen⸗ und Bierge⸗ 
ſchäft engros & en detail ſuche ich 
per 1] Novbr. einen Commis, der 
kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 
briefl. unt. 2583 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


2—3 Ciſchlergeſellen 


ſinden dauernde Beſchäftigung auf Möbel 
657) 


und Särge bei (2 
Otto Kling, Tiſchlermeiſter, 
Brieſen Wpr. 


1 Geſellen, 2 Lehrlinge 
von ſogleich ſucht (2588) 
A. Niedlich, Stellmachermeiſter, 
Grabenſtraße 22. 
Einen zuverläſſigen, jungen (2669) 
Geſellen 
ſucht von ſofort C. Radtke, Bäcker⸗ 
meiſter, Feſtung Graudenz. Ebendaſelbſt 
findet ein Lehrling unter günſtigen 
Bedingungen Stellung. 
Hammermühle Lautenburg ſucht 
vom 20. d. M. einen jungen, 
tüchtigen Müllergeſellen. 
Auch kann ſich ein Sohn achtbarer 
Eltern, der Luſt hat, die Müllerei zu 
erlernen, hierſelbſt melden. (2584) 
Anders, Mühlenwerkführer. 


Suche zum 1. Januar oder ſpäter 
ſelbſtſtändige Stellung auf einem grö⸗ 
ßeren Gute als (2588) 
erſter Beamter 


bin 27 Jahre alt, ev., 8 Jahre beim 
Fach, 3 Jahre auf hieſiger Herrſchaft. 
Jahnz, Welna b. Parkowo, Prov. Poſen. 


Ein Oberinfpeftor } 
unverh., f. e. gr. Begüterg. m. Brennerei 
Maſchinenbetrieben u. gr. Kartoffelbau 
w. Ri ag oder bald darnach gef 
— Bewerber m. gut. Vorkenntn. und 
Zeugn., evangel. und 30—40 J. alt — 
etw. Polniſch nothw. — mögen fic) untá 
vorläuf. Einſend. d. Zeugn., Gehalts⸗ 
anſpr. 2c. melden unter Nr. 2592 in 
der Exped. des Geſelligen. i 

Ein Knabe rechtlicher Eltern findet als 
Lehrling : 
eine Stelle. (2668) 
Güſſow's Conditorei. 


Einen Lehrling (2651) 
ſucht Arthur Krauſe, Uhrmacher. 


Suche einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, der die Bäckerei 
und Conditorei erlernen will. (2580) 

E. PBlathe, Neuenburg Wpr⸗ 

Ein Kutſcher 
der als ſolcher ſchon gedient, kann von 
Martini ab bei mir in Dienſt treten. 
Kenntniſſe von der Landwirthſchaft und 
gediente Kavalleriſten bevorzugt. (2571) 
Müller, Fabrikbeſitzer. 
Ein unverheiratheter (2578) 


Hausmann 


kann eintreten. Höcherl-Bräul 


Einen Hausmann 
verl. E. Abraham, Marienwerderſtr. 52% 
Ein tüchtiger nüchterner (2656) 
Hausknecht 
ſogleich Stellung bei 
olinski, Briefen Wpr. 
T. anſpruchsl. tücht. muf. Erzieherin 
m. gut. Benge. f. Stell. Gefl. Offerten 
m. Aufſchr. Nr. 2585 a. d. Exp. d. Gef. 
Ein junges, anſtändiges Mädchen 
welches längere Zeit eine Boftagentur 
verwaltet hat, wünſcht von fofort oder, 
ſpäter ähnliches Engagement. er 
Dffert. an Frl. Lindeman, Groß⸗ 
Gardienen Ofipr. erbeten. (2589) 
Gutsbeſitzerstochter, gebildet, mit 
Schneiderei, Wirthſchaft und Repräf, 
vertraut, ſucht Stellung als 
Stütze der Hausfrau. 
Gute Behandl. Beding. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Offerten mit Auf ift 
Nr. 2662 werden durch die Exped ion 
des Geſelligen erbeten. t 
E. t. Wirthin m. g. Zeugn. ſucht 
vom 1. November Stellung. Pfferten 
poſtl. Culmſee unter Nr. 27. (2581) 
Eine in allen Zweigen der Landwirtha! 
ſchaft erfahrene, auf einem großen Gute 
viele Jahre felbftft. thätig geweſene, in 
beſten Jahren ſtehende 
Wirthſchafterin BQ 
wünſcht Dezbr., ſpäter, wenn nöthig viell. 
auch früher, ähnl. Stell. Off. u. Nr. 
2593 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Eine Milchfrau 

ſofort geſucht. (2045) 

V. Schulz, Marienwerderſtr. 29. 
Landammen empf., Wirthinnen ſucht 
(2643) Kampf, Ober thornerſtr. 4. 
Tain 1 in welchem über 40 
Mein Laden Jahre ein Leder⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben, eignet ſich auch voll⸗ 
ſtän dig zum Material: Geſchäft, iff, 
ſofort zu vermiethen bei (2658) 
A. Hirſchfeld, Dirſchau, Lindenſtr. 4. 
In Allenſtein am Markt iſt ein 

kleiner, neu eingerichteter (2615) 


Laden 
mit großem Hinterzimmer, Boden, Keller 
und Hofraum ſofort zu vermiethen. 
. Woythaler, Allenftein. 
Die von Herrn Aktuar Mertins 
bewohnte möbl. Wohnung iſt ſogleich 
zu verm. Schuhmacherſtr. 21, II. 2574 
Ein kleines Stübchen an einzelne 
Perſon zu verm. Langeſtr. 21. (2034). 
Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Tabakſtraße Nr. 32, vorn 
heraus, 1 Treppe, vis-a-vis der Herren 
Kutzner und Deſſonneck. (2584) 
Zmöbl. 3.3. verm. Unterthornerſtr. 2, 1 Tr. 


findet von 
A. B 


Se Ch ERLE EMD “A Cad ERED. 
Off. | Möbl. Zimm. z. vm. Markt 22,1 Tr. 2637 


Möbl. Zimm. m. od. ohne Burſchengel. 
v. 1. Nov. zu verm. Herrenftr. 26. (2636. 
Ein fein möbl. Vorderzimmer zu 
vermiethen Oberbergſtr. 53. (2642) 
Ein möblirtes Zimmer, Kabinett 
und Burſchengelaß, iſt zu vermielhen 
Nonnenſtraße 9, 1 Treppe. (2579) 
Versetzungshalber ist ein 


elegantes Pianino 


von sehr solider Bauart und 
schönem Ton billig zu verkaufen. 
Offerten werden briefl. m. Aufschr. No. 
2439 durch d. Exped, d. Ges. erbeten. 


Vorräthig in Jul. Gaebel's 
Buchhandlung in Graudenz: 

Kochbücher von Scheibler, Davidis, 
Martha, Jonas, Weiss, Marticke u. i w. 

Sämmtliche Volks⸗ und Techni⸗ 
ſche Kalender für 1891. 

Verſandt nach auswärts prompt und 
franco. (26111) 


Stadttheater. 


Mittwoch, den 15. October: 
Ermäßigte Preiſe! Ermäßigte Preiſe 
Die Quitzow’s. (2575) 
Donnerstag, den 16. October: 
Neu! Die Haubenlerche. Neu! 


Heute 2 Blätter. 
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vel Blat. Der Geſellig e. * 2. 


Graudenz, Mittwoch] 15. Oktober 1890. 


Ans der Provinz. „Ja“, antwortete er exnfter werdend. „Fräulein Vane's 


Bekannte ſprechen nur ſellen von den letzteren, aber fie 
* Garnſee, 12. Oktober. Mit dem Herannahen des Winters iſen i ichkeit, i ätigkeitsſiun — i 
teen ſich auc e fo läſtgen Betteinden Strolche ein. preiſen ihre Gaſtfreundlichkeit, ihren Wohlthätigkeitsſiun ihr 


; . edles Herz. Darf ich Ihnen erzählen, was fie einft für — 
ee page rete pony 5 . gs St für Jemanden, den ich kenne, that, fite einen jungen Mann, 
1 3 y zwei Strolchen begegnete, der dor Jah N - id Künftl 
welche ihn aufforderten, nach der Uhr zu ſehen, und ihnen genau er vor Jahren nach Newyork kam, um ſich zum Künſtler 
die Zeit anzugeben. Als dies in Folge der ſchon herrſchenden auszubilden!“ f 
Dunkelheit verweigert wurde, forderten fie 50 Pfg. von ihm, um „O bitte, ich bin ganz Ohr“, ſagte Beta, mit einer Vor⸗ 
im nächſten Dorfe übernachten zu können. Jetzt erſt wußte der ahnung deſſen, was kommen werde. 
Bedrängte, mit wem er es zu thun hatte, er zog einen Revolber „Er war ohne Geld, ohne Freunde — ein Fremder in 
— — und feuerte einige Schüffe ab, worauf die Strolche in den einem fremden Lande“, ſuhr Eric Saxe bewegt und mit 
ald verſchwanden. leichtem Erröthen fort. „Sein einziges Hab und Gut waren 
a Aus der Tuchler Haide, 13. Oktober. In der vorlgen einige alte Familienſtücke und ein gut Theil Muth und Geduld. 
F 5 8 baer Steinſprengen Damit ſchlug er ſich eine Zeit lang recht keck durch; allein 
auf dem Felde. Da die Sprengladung nicht losgehen wollte, der Kampf war zu ungleich und es kam ein Tag, wo er ſich 


ging er mit feinem Vater auf den Stein los, und als beide an A > > A 
denſelben herankamen, entlud fic) die Ladung gerade in dem befiegt in feiner elenden Dachkammer niederſtreckte, um — 
wie er glaubte — ſich nie wieder zu erheben. 


Augenblick, als ſich der Jüngere darüber bückte. Die ganze : 
Der Zufall hatte gewollt, daß eine feiner Arbeiten — 


Ladung ging ihm ins Geſicht und verletzte ein Auge jo ſchwer, 
daß es wahrſcheinlich verloren geht; dem Aelteren zerbrach ein eine Bleiſtiftzeichnung — in Fräulein Vane's Hände fiel und 
Sprengſtein einen Arm. ſie Einiges über die Verhältniſſe des Zeichners erfuhr, und 
Dirſchan, 13. Oktober. An die durch den Brand des als der arme Teufel einmal aus ſeiner Fieberphantaſie er⸗ 
wachte, da ſah er eine Frau in ſein ärmliches Gemach treten. 


Kellnerſchen Hauſes ſchwer betroffenen armen Bewohner wurden 
Bis zu ſeinem Tode wird er den Anblick nie vergeſſen. Er 


heute vom Vaterländiſchen Frauenverein 900 Mk. vertheilt. 
Neuteich, 10. Oktober. Durch das Frühjahrs⸗Hoch⸗ ſah ein Antlitz ſich über ihn beugen — ein Antlitz voll unaus⸗ 
ſprechlicher Güte — er hörte eine Stimme ihn zum Leben, 


waſſer der Schwente war die Eiſenbahuſtrecke zwiſchen hier 
zur Hoffnung zurückrufen. Die Geſtalt, das Autlitz, die 


1 ee A den 5 nature überſchwemmt, 
o daß der regelmäßige Gang der Züge dadurch gehemmt wurde. +H 7 Shay ; : 
Um für die 3 diesen gen sil ees hat die Stimme gehörten Charlotte Bane. Sie entriß den Kranken 
Eiſenbahn⸗ Bauverwaltung eine Höherlegung der Eiſenbahn den Krallen des Todes. Sie ſorgte für ſeine Bedürfniſſe 
angeordnet, zu welchem Zweck jetzt täglich mehrere Arbeitszüge und ſeine künftigen Studien; ſie verſchaffte ihm Freunde; ſie 
das Kies material herbeiſchaffen. Vor Eintritt des Winters follen bürdete ihm eine Dankesſchuld auf, die er niemals wieder 
dieſe Arbeiten beendigt ſein. gut machen kaun. Die Geſellſchaft mag über ihre Wunder⸗ 
Marienburg, 12. Oktober. Die zweite Lehrerprüfung lichkeiten lächeln, aber auf Erden lebt keine edlere Frau als 
am hieſigen Seminar wurde geſtern beendet. Von den 44 an⸗ ſie — Gott möge ſie ſegnen!“ 
gemeldeten Prüflingen waren 3 nicht erſchienen und 3 traten im Beta wußte ſehr wohl, weſſen Geſchichte er erzählt hatte. 
Verlaufe der Prüfung zurück fo daß noch 38 übrig blieben. Von Sie erinnerte ſich der Worte Fräulein Vane's in dem Atelier. 
dieſen beſtanden 35 die Prüfung. Sie wagte nicht zu reden, ſondern ſtarrte feuchten Auges auf 
1 6 Heiligenbeil. Ra Pst Ju Folge der anhaltenden die See hinaus, und ihr Herz begann wärmer als je für 
egengüffe fand auf der Bahnſtrecke zwiſchen Ludwigsort Charlotte Vane zu ſchlagen. 
Erie Saxe betrachtete ſie einen Augenblick und ging dann 
ſchnell auf einen andern Gegenſtand über. 


und Kobbelbude ein Dammruütſch ſtatt, nachdem gerade ein 
Perſonenzug die gefährliche Stelle paſſirt hatte. Ein Bahnarbeiter, 
be „Darf ich fragen, wie Ihnen Newport gefällt?“ fagte er 
eiter. 


welcher dies bemerkte, begab ſich ſofort nach dem Streckentele⸗ 
graphen und meldete das Geſchehene nach beiden Seitenſtationen, 
„Sehr gut“, antwortete Beta in eben ſo fröhlichem Tone, 
„nur bin ich noch nicht in die Geſellſchaft eingeführt, wie 


ſo daß die folgenden Züge rechtzeitig über das zweite Geleis ge⸗ 
leitet werden konnten. Durch Einrammung von Pfählen und 
Sie wiſſen, und darf keine Partien, Bälle und Feſtlichkeiten 
mitmachen. Mein Vormund hat es verboten.“ 


Neuaufſchüttung wurde andern Tages der Schaden beſeitigt. — 

Auch unſere Stadt iſt durch die deutſche Bank wieder in den 
Beſitz der für die Moltke⸗Adreſſe bewilligten 20 Mark gelangt. 

„Welche Tortur für eine junge Dame, die ſich ſehnt, in 

den Strudel der Vergnügungen zu ſtürzen!“ rief Herr Saxe 

mit einem ſarkaſtiſchen Lächeln. „In einem Jahr werden 


Aus Oſtpreußen, 12. Oktober. In einem Gaſthofe zu 
Gumbinnen erſchoß ſich vorgeſtern der Gerichtsvollzieher 

Sie ſich gar nicht wiedererkennen, Fräulein Sardis.“ 

Beta ſchüttelte ihr blondes Köpfchen. 


Huhn aus Juſterburg. Ueber den Beweggrund des Selbſt⸗ 
mordes iſt nichts Näheres bekannt. 
„O nein. Ich gedenke das Vergnügen zu genießen, aber 
mich nicht zu ändern. Ich gedenke zu thun, was mir beliebt, 


Schneidemühl, 13. Oktober. Ueber die ſchon gemeldete 
Strafkainmerverhandlung über die bei der letzten Reichstags⸗ 
trotz Geſellſchaft und Tante Amelia — obwohl Sie dieſe Er⸗ 
klärung für ſehr kühn halten werden.“ 


wahl begangenen haarſträubenden Ausſchreitungen bringt die hier 
erſcheinende „Oſtd. Poſt“ folgendes Nähere: Am 17. Februar 
„Sehr!“ erklärte Herr Saxe in ernſtem Tone. 
Beta erröthete, fuhr dann aber fort: 


Nachmittags kam der Arbeiter Deſſau, welcher für die frei⸗ 

ſinnige Partei agitirte, mit einem Käſtchen voll Flugblätter und 

Wahlzettel im Gaſthofe zu Schmie lau an und ließ ſich dort zu 

ei 1 Dem . pepe gas goer es 

und legte andere auf den Tiſchen aus. Als der Müller Vogel ce : 1555 ' ; : 

der Flugblätter und des Deffau anſichtig wurde, rief er den „Ich kann hen lügen. de ‚liebe Niemanden 2 

Wirth herbei und ſchrie dem Deſſau zu, daß ſie auf ihn gewartet weinen Verwandten — eine Einzige ausgenommen.. ie 

hätten und ihm die Luſt am Agitiren ſchon verſalzen wollten. Familie Sardis iſt fürchterlich ariſtokratiſch, aber in meinen 

Der Gaſtwirth Bleck mußte den Ortsſchulzen holen, der mit dem Adern fließt etwas plebefiſches Blut. Mein Vermögen iſt 

Schulzenſtab alsbald zur Stelle war und mit den Worten: „Ich durch den Handel mit Pökelfleiſch erworben worden. Mein 

bin der Schulze von Schmielau“ dem Deſſau fortwährend ins armer Papa brachte ſein Erbe bald durch, ging dann nach 

Geſicht ſchlug. Als Deſſau den Schulden fragte, wie er dazu dem Weſten und heirathete die Tochter eines reichen Händlers 

wilſt mur 90h Hera ten machen e Joan ber, © oun in beſagtem Artikel. Ich werde als Wappen einen Schweins⸗ 
v > e ac Nachd e Of 3 ie Co “Y 2 1 JETA R 

wiederholt den Deſſau geſchlagen, warf er denjelben auch noch kopf in blauen Felde wählen. Das muß ich töſtlich machen. 

zur Thür hinaus und verjegte ihm noch mit dem Schulzenſtock Tante Amelia wird darüber raſend werden. , 

Sie lachte hell auf. Da wurden auf den Klippen hinter 
ihnen Schritte vernehmbar. Beta blickte hin und ſah Fräu⸗ 
lein Vane und den Baron Strozzi herankommen, denen ein 
Bedienter eine große Zeichenmappe nachſchleppte. 

Der Baron klemmte fein Monokle in's Auge und ſtierte 
das Paar erſtaunt an, während Fräulein Vane nichts Auf⸗ 


einen Schlag über den Kopf. Deſſau ging ohne Kopfbedeckung 
und ohne ſeine Flugblätter querfeldein fort. Die Wuth des 
ſälliges in diefem Gegenüber zweier jungen Leute am romans 
tiſchen Geſtade von Newport zu finden ſchien. 


Ortsſchulzen hatte aber noch nicht abgenommen. Deſſau war 
Ach, ich habe köſtliche Skizzen entworfen!“ rief ſie laut, 


die Benutzung des Trieurs auch geſtattet ſein, aber nur gegen 
Entrichtung von 20 Pfennig pro Scheffel. 

Sodann wurde über eine Frage des Herrn Oberprafidenten 
betreffend den Schutz der Saatkrähe verhandelt. Die Saat⸗ 
krähen haben ſich im Stangendorfer Wäldchen ſchon ſeit Jahren 
zu vielen Tauſenden angeſiedelt und vernichten bei der ſo unge⸗ 
wöhnlich großen Anzahl oft ganze Saatfelder, ſo daß der Nutzen, 
den fle durch die Vertilgung von allerhand ſchädlichem Gewürm 
bringen, in keinem Vergleich zu dem Schaden ſteht; daher wurde 
beſchloſſen, den Antrag zu ſtellen, daß für unſere Gegend die Ver⸗ 
ordnung über den Schutz der Saatkrähe aufgehoben werde. 

Alsdann wurde der Herr Vorſttzende ermächtigt, den Antrag 
des Landrathes zu Schlochau betreffend den Anſchluß der Weſt⸗ 
preußiſchen Heerdbuchgeſellſchaft an den Zentral⸗ 
verein mit zu unterzeichnen. Darauf nahm die Verſammlung 
Kenntniß von einer Ueberſicht über die erhobenen Verſicherungs⸗ 
prämien und Nachſchüſſe verſchiedener Hagelverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften. Es wurden dann noch drei neue Mitglieder in den 
Verein aufgenommen und der bisherige ſtellvertretende Vorſitzende 
des Vereins, Herr Deichhauptmann Warkentin, welcher aus dem 
Vereinsbezirk verzieht, zum Ehreumitgliede ernannt. 

ae ů—— 


Stadttheater in Grandenz: 

Mit außerordentlichem Erfolge gelangte geſtern vor beinahe 
ausverkauftem Haufe Ernſt von Wildenbruch's vaterländiſches 
Schauſpiel „Die Quitzows“ zur Aufführung. Der Werth des 
Stückes ſelbſt und deſſen Inhalt iſt ſchon mehrfach eingehend an 
dieſer Stelle beſprochen worden, ſo daß wir wohl gleich auf die 
eigentliche Darſtellung eingehen können. 

Herr Krüger ſpielte die intereſſante Rolle des Dietrich 
Quitzow, dieſes Repräſentanten einer untergehenden Welt, dieſes 
Vertreters des Fauſtrechts, der eher ſtirbt, als daß er ſich den moder⸗ 
nen Forderungen des Rechts unterwirft. Treffend verkörperte Herr 
Krüger das Heldenhafte, das Selbſtgefühl der Kraft, die Halsſtarrig⸗ 
keit und die zähe Energie jenes Ritters, den Nichts auf dieſer Welt 
von einem einmal gefaßten Entſchluſſe abzubringen vermag. Herrn 
Krügers Spiel bewegte ſich auf geſundem, realem Boden; er ver 
ſtand es, alle jene charakteriſtiſchen Eigenſchaften des Dietrich 
Quitzow um ſo eindrücklicher hervorzukehren, zumal ihm die aus⸗ 
giebigſten Naturmittel, eine Heldenhafte Geſtalt, ein ſtarkes, 
markiges, wenn auch im Aſſect für die Rolle ſtellenweiſe leicht 
etwas zu hell klingendes Organ, eine vortrefflich artikulirende 
Sprache, eine lebensvolle und entſchiedene Gejtitulation, eine 
ſprechende Mimik und ein ausdrucksvolles Auge zur Verfügung 
ſtehen. Kurz, die wirklich gute Vorführung des Darſtellers war 
ein Werk aus einem Guſſe, eine einheitliche, zwingend durchgeführte 
Geſtaltung, welche keinen Zug des ehernen, nicht zu beugenden 
Charakters veruachläſſigte oder gar unterdrückte. Den Konrad 
Quitzow gab Herr Egbert. Wenn die Partie auch nur klein 
ijt, fo fand Herr Egbert in feinen Scenen doch reichlich Gelegen⸗ 
heit, fein Talent wirkſam zur Geltung zu bringen, ſowohl in der 
Wärme und Treuherzigkeit, mit denen er feinem Bruder im An: 
fang begegnet, mit deuen er ſich der unglücklichen Frauen des 
Straußberger Bürgermeiſters annimmt, wie in der edlen Zurück⸗ 
haltung, mit der er ſeine Liebe und auch ſein Leben hingiebt, und 
endlich in dem Sturm der Leidenſchaft gegen feinen halsſtarrigen 
Bruder. Beſonders zeigte ſich feine Kunſt im 4. Aete auf voller 
Höhe; hier erzwang er ſich das tiefite Mitfühlen des 
Zuſchauers und erwarb ſich ungetheiltes Lob. Auch über die 
übrige Darſtellung iſt nur Gutes zu berichten. Eine trefflich 
vorbereitete, äußerſt gelungene Leiſtung war die des Thomas 
Wins (Herr Beckmann); Herr Hannemann hatte, wie 
immer, mit der Partie des luſtigen Köhne Finke wieder viel 
Glück und hatte die Lacher auf ſeiner Seite, der Bürgermeiſter 
Perwenitz (Herr Fronmüller) und der Schmiedemeiſter 
Henning Stroband (Herr Maeder) waren treſſend gezeichnete 
Geſtalten des bürgerlichen Lebens; und Herr Mauren wußte 
den Burggrafen von Hohenzollern, der in dem Stücke nur 
erzählend, nicht handelnd auftritt, durch edle Haltung und Ge⸗ 
bahren würdig zu vertreten. Die Rollen der Frauen, die in dem 
Schauſpiel erſt in zweiter Reihe ſtehen, lagen ebenfalls in guten 
Händen. Die Gertrud und ihre Tochter Agnes ſtellten die 
Damen Frau Miller und Fräulein Jäger mit Eruſt und 
würdiger Ruhe angemeſſen dar. Barbara v. Bug hätte bei 
Fräulein Rheinberger eine temperamentvollere Darſtellung 
finden können; die Rieke Stroband gab Fräulein König friſch 
und natürlich. Auch die Inſzeuirung war unter der geſchickten 
Leitung Beckmanns ſehr hübſch und ließ nirgends zu wünſchen 
übrig. Faſſen wir dieſe Einzelleiſtungen zu einem Geſammtbilde 
zuſammen, ſo können wir mit Freuden konſtatiren, daß die geſtrige 
Vorſtellung eine in allen ihren Theilen durchaus gelungene war. 
Das Publitum gab denn auch ſeiner vollen Zufriedenheit zum 
Schluß in einem wahren Beifallsſturm Ausdruck. O. 


A 


kaum fort, als er dem Ble zurief: Auf die Pferde, ihm nach“. 
Bleck hatte den Angeklagten zuerſt erreicht und ſtellte ihn wie 
ein gehetztes Wild. Als der Schulze und deſſen Bruder auf ihren 
Pferden heraugeſprengt waren, nahmen fie den Deſſau in ihre 
Mitte. Deſſau wurde gezwungen, dicht neben dem Pferde des 
Ortsſchulzen zu gehen, mit dem Pferde Tritt und die Hände hoch 


zu halten. Von Zeit zu Zeit verſetzte ihm Bujfe mit dem [ 20. ortſ. Die Ti SUN Milli a N Rohde. derb. . 7° . Air: N 
Schulzenſtock einen wuchtigen Hieb über den Rücken, ebenfo der 8 Die Töchter des Millionärs. Gade ve indeß der Baron ſich ſehr tief vor Beta, hingegen ſehr ge⸗ 
Müller Vogel, der inzwiſchen zu Fuß nachgekommen war und dem Wieder Beta. meſſen vor Erie Saxe verbeugte, welcher den Gruß in der⸗ 


ſelben Weiſe zurückgab. 

„Bitte, kommen Sie doch mit uns frühſtücken, Erie,“ ſagte 
Fräulein Vane. Doch der junge Künſtler entſchuldigte ſich 
artig, empfahl ſich den Damen und ſchritt in der Richtung 
nach dem Strande fort. 

Der Baron begleitete die Beiden bis zu Fräulein Vane's 
Kutſche, die in der Nähe hielt. Als er Beta beim Einſteigen 
behiflich war, heftete er einen Langen, kecken Blick auf ſie, 
drückte leicht ihre Hand und führte dieſe dann an ſeine 
Lippen. 

„Wie glücklick makt es mick, Ihnen wieder zu begegnen,“ 
flüſterte er, „Ihnen, an die ick Tag und Nackt denke!“ 

Sie entzog ihm ſchnell ihre kleine Hand. 

„Laſſen Sie das!“ rief ſie aus. „Ich mag's nicht leiden,“ 
und der Wagen rollte der Villa zu. — 41. 


Deſſau den Stockweggenommen hatte. Defjan wurde auf den Schul: Flach auf den raſenbewachſenen Klippen von Newport 
zenhof geführt, dort gefeſſelt und in einen Stall geſperrt, von wo 18 N e MENS ARS FR 
er as Schullehrer aie wurde. Dort Aude ns Protokoll Ga ee eee werd u plauderte mit einer 
aufgenommen und der Deſſau alsdann von zwei Perſonen in die | - ruppe von Kindern, deren Be auntſchaft ſie gemacht hatte, 
Mitte genommen und zum Diſtriktskommiſſar geführt, der ihn indem die franzöſiſche Bonne in der Näge mit einem jungen 
ſofort freiließ. Der Mißhandelte ging ſofort zum Arzt, ließ ſich Manne tändelte. Sie war eben im Begriff, ein hübſches 
über ſeine Verletzungen ein Atteſt ausſtellen und war ſeiner An⸗ Märchen zu erzählen, als ein herzzerreißender Angſtſchrei ſie 
gabe nach zwei volle Monate arbeitsunfähig. Der angeklagte urplötzlich auf die Füße brachte. Der Richtung des Schreies 
Buſſe, wegen Beleidigung bereits vorbeſtraft, leuguete hartnäckig,] mit den Blicken folgend, ſah ſie, wie einer der Knaben, der 
ann , ante. See atalfenden Slip, gral 

N PS) En ll sof ele that Re tand der ſchroff in die See abfallenden Klippe gerathen 
Agitation des Deſſau feine Leute die Arbeit vertajjen und rebelliſche war und ſich nun angſtvoll mit den Häuden dort anklammerte. 


Lieder geſungen hätten. Vogel entſchuldigt ſich damit, er habe ¿q : \ or EN RE 
geglaubt, wenn Jemand auffordere, den Landrat nicht zu wählen, Blitzſchnell eilte fie zu feiner Rettung herbei. Als fie fich 


daß der ein Feind der Reglerung, ein Landesverräther fei. In jedoch zu ihm niederbeugte, erfaßte der ſchwere und ſtarke 
Bezug auf den Angeklagten Gaſtwirth Bleck ſtellt es ſich heraus, Knabe ſo heftig ihre Hand, daß ſie vielleicht mit ihm in den 
daß er ſich an den Mißhandlungen des Deſſau nicht betheiligt | Abgrund geſtürzt wäre, hätte nicht ein kräftiger Arm ſie 
habe. Der Vertreter des Deſſau trat als Nebenkläger auf und plötzlich gepackt und ſammt dem Knaben von der gefährlichen 
8 Buße te 1000 ME. as Stelle fortgezogen. 

er Staatsanwalt beantragte nur eine Geldſtrafe von 500 Mk. dein Gore ſichtia 24 j ; ri 
event. 50 Tage Gefängniß gegen Vogel und Vue, der Gerichts⸗ S Pd > a 15 ung „arte 1 Stimme Erie 
hof erkannte jedoch gegen Buſſe auf 14 Tage Gefängniß, gegen axe ?. Wem gehört dieſes en ee O ¿ 
Vogel auf eine Woche Gefängniß und ſprach Blec frei. Auf [e „Sie ſcheinen ſtets in meiner Nähe zu ſein, wenn ich 
eine Geldſtrafe ſei deshalb nicht erkannt, weil die Angeklagten Hülfe brauche“, verſetze Beta tief aufathmend. „Bitte, bringen 
vermögend ſeien und fie daher dadurch nicht genügend beſtraft] Sie ihn zu ſeiner Bonne da drüben — die anderen Kinder 
würden. Als mildernd war in Betracht gezogen worden, daß im ebenfalls — ich wage es keine Minute länger, die Aufjicht 
Beſonderen Buſſe geglaubt habe, ein gutes Werk zu thun, wenn über dieſelben zu führen.“ 


Berlin, 13. Oktober. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo). 
Weizen loco 180—194 Mk. gef., Oktober 187—1873/, Mk. bez. 
Roggen loco 168—177 Mk. gef., Oktober 177—177½ Mk bez. 
Gerſte loco 142— 205 Mk. gefordert. 

Hafer loco 136—155 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 139—143 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 170—205 Mk., Futterwaare 153 — 162 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 65,30 Mk. bez. 

Spiritus unverſt., mit 70 Mk. Verbrauchsabg: loco ohne Faß 


er den Agitator aus Schmielau hinaustrieb. Beide Angeklagte Herr Saxe gehorchte und kehrte zu Beta zurück. 44,80 Mk. bz. 
wurden zu einer Geldbuße von zuſammen 100 Mk. verurtheilt. „Sind Sie allein hier?“ fragte Le etwas erſtaunt. 1: Stettin, se Dee EAN 
¡ räulei ir ; + Nähe. eizen unverändert, loco — 187 Mk., do. per e 
2 Landwirthſchaftlicher Verein Gr. Nebrau Ich Meats meine Gegenwart Tnnte fe let, mo jo ho 1877 pero . pet Ditober-Rovember 18550, de per Oftobe 
‘ 2 ich mich hier hergeſetzt und Bekanntſchaft mit den Kindern 88 d ine 5 


: : Ed : a ; „do. = 1 . 
In der Sitzung am Sonnabend theilte der Herr Borfigende | angeknüpft. Sollte ich je mein Vermögen verlieren, dann n Hofer loto 130156 11 er 


mit, daß der aus Vereinsmitteln angeſchaffte Trieur bei Herrn ich . ein einer Kinderbe J y 2 
Warkentin in Weichfelburg aufgeftellt ift, und daß durch denselben oe et ene een Kinderbewahranſtalt. Ich glaube, Pojen, 13. Oktober. Marktbericht. (Kaufmänn. Bereinig.) 
das Saatgetreide ſehr gut gereinigt wird. Daraufhin wurde bes Weizen 17,50 18,80, Roggen 15,70—17,00 Gerſte 


ſchloſſen, daß Vereinsmitglieder für die Benutzung des Trieurs ] Er blickte fie mit einem drolligen Ausdruck an, fagte aber | 13,90—16,30, Hafer 12,80 —13,40, Kartoffeln 3,20-3,60 Mk. 
pro Scheffel 5 Pfennig an den Stationshalter zu entrichten haben, nichts. : ' Ly F per 100 Kilogramm. 

welcher die Einnahmen zu buchen und vor dem 1. April jeden „Haben Sie ſchon einmal Fräulein Vane's Atelier ge⸗ Poſen, 13. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er! 
Jahres an die Vereins kaſſe abzuführen hat. Nichtmitgliedern fol 1 ſehen?“ fragte Beta, „und ihre Gemälde?“ 63,50, do. loco ohne Faß (70er) 43,80. Still. 


